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Die Sozialdemokraten gewinnen 74000 Stimmen und 10 neue Mandate, die Kommuniſt en 31500
Stimmen und 4 neue Mandate Alle bürgerlichen Parteien verlieren Trotz ſtarker Wahlbeteiligung.

Hamburg, 10. Oktober. (Eig. Funkm.).

Die am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen zur Hamburger Bür
gerſchaft, die zugleich Staatsparläment und Stadtvertrekung dar
ſtellt, führten zu einem großen Erfolg der Sozialdemokratie, den
ſelbſt die rechtsſtehende bürgerliche Preſſe beſtätigen muß. Auf
fallend iſt im Vergleich zu den letzten Bürgerſchaftswahlen die
piel ſtärkere Wahlbeteiligung. Am Sonntag wurden
647 402 gültige Stimmen gegen 534 326 Stimmen bei der letzten
Bürgerſchaftswahl im Oktober 1924 abgegeben. Dieſe Steigerung
der Wahlbeteiligung um 113 000 Stimmen kommt ausſchließlich
den Sozialdemokraten und Kommuniſten zugute. Nach dem vor
läufigen amtlichen Ergebnis verteilen ſich

die Stimmen;
1924

Sozialdemokraten 247 087 (173 158)
Kommuniſten 110 115 78 522)
Demokraten 65 149 (70622)
Deutſche Volkspartei 72 239 (74834)
Zentrum 9767 8503)Deutſchnationale 89 547 90692)
Nationalſozialiſten 9737 13 495)27055 6687)Wirtſchaftspartei

Die Mandate
erteilen ſich nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis wie folgt:

1924

Sozialdemokraten 63 (53)
Kommuniſten 28 (24)Demokraten 16 (21)Zentrum 2 62)Deutſche Volkspartei 18 (23)
Deutſchnationale 24 (28)Nationalſozialiſten

Wirtſchaftspartet 6 02)
r

Die vorſtehenden Ziffern, die uns heute morgen auf dem Radio
wege übermittelt wurden, werden in Einzelheiten wohl noch korri
giert werden. So viel aber ſteht feſt, daß trotz ſtarker Wahlbeteili
gung, die in der Regel mit der Mobilmachung der politiſch Unmün
digen identiſch iſt, ein überwältigender Sieg unſerer Partei herbei
geführt werden konnte. Um ſo höher iſt der Erfolg unſerer Partei
einzuſchätzen, wenn man ſich vorſtellt, daß wir nicht nur alle
bürgerlichen Parteien gegen uns hatten, ſondern auch die
Kommuniſten, die bekanntlich nur eine Wahlparole kennen:
Gegen die Sozialdemokratie l! Wenn es dennoch ge
lang, 74 000 Stimmen neu für die Sozialdemokratie zu erobern, ſo
iſt das ein geradezu glänzender Erfolg. Um ſo mehr, wenn man
bedenkt, daß dieſe Stimmen nicht aus kommuniſtiſchem Lager, ſon
dern aus bürgerlichem Lager ſtammen. Bei anderen Wahlen be
rühte unſer Erfolg in der Regel darauf, daß die Sozialdemokratie
hauptſächlich die kommuniſtiſchen Stimmen zu ſich heranzog. Da
durch war im Grunde nicht viel geſchaffen Nicht die Stimmen
von Proletariern, die uns früher oder ſpäter ſowieſo zufallen, wol
len wir haben, ſondern wir wollen den Einfluß der bürger
lichen Parteien ſchmälern. Das iſt in Hamburg zweifel
los geſchehen. Sie haben alle Haare laſſen müſſen. Leider auch
die Demokraten vie ſich in Hamburg immer ſehr anſtändig
eingeſtellt hatten. Aber es ſcheint nun einmal Schickſal der Demo
kraten zu ſein, daß ſie überall das Opfer neuerſtandener Mittel
ſtands oder Wirtſchaftsgruppen werden. Daran iſt leider nichts
zu ändern.

Wenn der Fall der Kommuniſten nicht hoffnungslos wäre, ſo
könnten die Arbeiterparteten Hamburg allein beherrſchen. Dann
ſtänden 357 202 ſozialiſtiſchkommuniſtiſche Stimmen 282 494 bür-
gerlichen gegenüber. Das wäre eine unerſchütterliche Mehrheit
Aber bekanntlich iſt mit den Kommuniſten ja nichts anzufangen.
Sie werden zuſammen mit den Deutſchnationalen
wieder eine Oppoſition bilden und ſo jede praktiſche Arbeit im Jn
tereſſe der Allgemeinheit ſobotieren helfen

Wie der Korreſpondent des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes
heute morgen mitteilt, wird die bisherige große Koalition,
die aus Sozialdemokraten, Demokraten und Deutſcher Volkspartei
beſteht, mit 99 Sitzen gegenüber der deutſchnational-kommuniſchen
Oppoſition mit 54 Stimmen in der abſoluten Mehrheit bleiben.

Uns wäre es wahrhaftig lieber, wenn wir mit den Kommuniſten
zuſammen praktiſche Politik treiben könnten. Daß das aber nicht
der Fall iſt, liegt leider nicht an uns, ſondern an Moskau. Früher
oder ſpäter werden die Nachläufer Moskaus doch zur großen deut
ſchen Arbeiterpartei zurückkehren. Das iſt überall im Reiche ſo und
wird auch in Hamburg nicht anders werden.

Die Waſſerkante hät am geſtrigen Sonntag wieder einmal ge
zeigt, was ſie für die Partei leiſtet. Wir freuen uns dieſes Sieges
und ſehen darin außerdem ein gutes Omen für den großen Kampf
des nächſten Jahres, der über die Zukunft der deutſchen Republik
entſcheiden ſoll.

Kommuniſtiſche Exzeſſe
Hamburg, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Wahltag iſt leider

nicht ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Die Kommuniſten, deren gan
zer Wahlkampf auf die gemeinſte Bekämpfung der Sozialdemokra
tie eingeſtellt war, gingen am Sonntag teilweiſe zu tätlichen An
griffen über. Wo ſie ſich in der Uebermacht glaubten, fielen ſie
über Propagandaautos und kleine Propagandatrupps her und riſ
ſen Fahnen und Plakate ab. Jm Stadtteil Barmbeck überfielen
ſie mehrere von einer Kundgebung heimkehrende Reichsbanner-
leute und ſtachen mit Meſſern auf ſie ein. Dabei wurden drei
Reichsbannerleute verletzt und zwar einer ſo ſchwer, daß er ſofort
in ein Krankenhaus überführt werden mußte. An einer anderen
Stelle der Stadt wurde ein Sozialdemokrat von Kommuniſten blu
tig geſchlagen

J S 9 SWahlſieg in Königsberg.
Zönigsberg, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Am Sonntag fanden

hier Neuwahlen zum Stadtparlament ſtatt. Sie führten zu einem
großen Erfolg der Sozialdemokratie, die ihre Mandatsziffern von
H auf 15 zu ſteigern vermochte.

Zurück zur Sozialdemokratie
Die Flucht gus der KPD.

zurück zur Sozialdemokratie hat auch in Braunſchweig eingeſetzt.
Dieſer Tage iſt der braunſchweigiſche kommuniſtiſche Stadtverord
nete Siemann zur SPD. übergetreten. Die Stadtverordneten
fraktion der SPD. zählt nunmehr 14 Mandate, während die kom
muniſtiſche Fraktion nur noch einen Vertreter im Stadtparla
ment hat. Jn dem Arbeiterort Lehndorf, der direkt mit der Stadt
Braunſchweig zuſammenhängt, iſt der frühere Landtagsabgeordnete
und Angeſtellte des Holzarbeiterverbandes, Arno Kroſſe, eben
falls zur Sozialdemokratie zurückgekehrt. Da ſowohl Siemann wie
Kroſſe im Holzaxbeiterverband einigen Einfluß beſaßen, haben die
Kommuniſten in dieſer Gewerkſchaft nun ziemlich ausgeſpielt.

Bedauerliche Ausſchreitungen.
Wenn Halbſtarke ſich ſtark fühlen.

Berlin, 10. Oktober. (Eig, Funkmeld.) Jn Wittenberge
wollten die Rotfrontler der Provinz Brandenburg am Sonntag
ein Gautreffen veranſtalten. Dieſes wurde am Sonnabend mit einem
Fackelzug eingeleitet, an dem ſich etwa 600 Rote Frontkämpfer be
teiligten. Die Demonſtration verlief völlig ruhig. Dagegen kam es
nachts nach 1 Uhr zu großen Krawallen, bei denen mehrere Per
ſonen ſchwer verletzt wurden. Ein linksgerichtetetes Berliner Mon
kagsblatt berichtet darüber Berliner Kommuniſten hatten erfahren,
daß in dem Stahlhelmlokal „Weinberg“ ein Vergnügen
ſtattfand und glaubten. daß es ſich um eine Veranſtaltung des

e

„Stahlhelms“ handele. Jn Wahrheit war es ein Tanzvergnügen
des Geſelligkeitsvereins „Einträcht“, an dem etwa 1400 Perſonen
teilnahmen.

In der zweiten Morgenſtunde kamen zwei Kommuniſten in das
Lokal und verlangten hier, daß ihnen der Wirt Getränke verab
folgte. Der eine Kommuniſt ging bald hinaus, kam aber nach eini
gen Minuten zurück, rief den Wirt heraus und fragte ihn, wärum
er ſeinen Begleiter zurückhälte. Der Wirt antwortete: „Jch halte
niemand zurück!“ Plötzlich ertönte ein Pfiff und im gleichen Augen
blick wurden ſämtliche Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Ein Trupp
Kommuniſten drang in den Saal ein und ſchlug wahllos auf die
völlig überraſchten Gäſte los. 12 Teilnehmer des Tanzvergnügens
wurden durch Meſſerſtiche verletzt. darunter ein 19 Jahre alter
Drogiſt Kauffmann, ſo ſchwer, daß Lebensgefahr beſteht.
Die Kommuniſten waren zählenmäßig in der Uebermacht und
ſchlugen auch auf Frauen und Mädchen los. Erſt nach geraumer
Zeit gelang es einem Mann, ſich aus dem von den Kommuniſten
umſtellten Lokal zu entfernen und die Polizei zu alarmieren. Etwa
50 Kommuniſten wurden feſtgenommen.

Wegen dieſer Ausſchreitungen hat die Polizei alle für den
Sonntag geplanten Veranſtaltungen verboten. Die von außerhalb
vor allem aus Berlin, mit Laſtautos und Eiſenbahn in Wittenberge
eintreffenden RotenFrontkämpfer wurden ſofort nach Berlin wie
der abgeſchohen. Von den Verhafteten ſollen 7 Kommuniſten dem
Gericht wegen Landfriedensbruch vorgeführt werden. Die polizei
lichen Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Der Burgfriede iſt zu Ende.
Brüſſel, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der belgiſche Außenmink

ſter Vandervelde hielt am Sonnabend bei der Jubiläumsfeier eines
ſozialiſtiſchen Erholungsheirnes eine Anſprache, mit der er im Hin
blick auf den bevorſtehenden Wiederzuſammentritt des Parlaments
den inner politiſchen Feldzug eröffnete. Er ſagte u. a.
„Die Geneſung des Landes und der Partei iſt nunmehr vollendet.
Der Burgfriede iſt zu Ende, wir müſſen zu den alten
Kampfmethoden zurückkehren. Drei Fragen müſſen in der näch
ſten Parlamenktstagung in den Vordergrund gerückt werden: der
Pächterſchutz, die Sozialverſicherung und die ſechs monatlich e
Militärdienſtzeit. Wenn wir für dieſes Programm kämp
fen, dann brauchen wir keine parlamentariſchen und auch keine Re
gierungsſchwierigkeiten fürchten. Die Verkürzung der Dienſtzeit
iſt eng verbunden mit der Abrüſtung, ſie muß die allgemeine Ab
rüſtung beſchleunigen

Vandervelde ſchloß folgendermaßen: „Jch rufe Euch auf zum
Schwur, daß ihr alle vereint, wie ſeinerzeit für das allgemeine
Wahlrecht, ſo jetzt für die ſechsmonatliche Dienſtzeit, für die Ab
rüſtung und den Frieden kämpfen werdet“ Die Rede Vander
veldes wird ohne Zweifel große innerpolitiſche Nach
wirkungen auslöſen.

Der Verwaltungsrat des Jnternationalen Arbeitsamtes
tagt in dieſer Woche vom 10. bis 15. Oktober zum erſten Male
in Berlin und in Deutſchland. Genf in Berlin das
iſt beſtimmt keine alltägliche Sache. Mit dem Verwaltungsrat tritt
das Internationale Arbeitsamt und die ganze internationale Ar
beitsorganiſation vor die breite deutſche Oeffentlichkeit. Nicht
nür die ſozialpolitiſche Oeffentlichkeit, ſondern die Maſſe der Arbeit
nehmer, die an dem Wirken des Jnternationalen Arbeitsamtes be
ſonders intereſſiert ſein müſſen, werden Gelegenheit haben, den
Verwaltungsrat bei ſeiner Arxbeit, ſozuſagen in der Werkſtatt beob
achten zu können.

Das Arbeitsprogramm, das der Verwaltungsrat auf
ſeiner Berliner Tagung bewältigen will, iſt für fünf Tage ſehr um
fangreich. Jin Vordergrund ſtehen zwei Fragen Die Arbeits
loſenverſicherung und die Eingeborenenarbeit.
Der Verwaltungsrat hat zu entſcheiden, ob auf der Arbeitskonfe
reng des nächſten Jahres die Frage der internationalen Regelung
der Arbeitsloſenverſicherung oder die Frage der Eingeborenenarbeit
noch mit auf die Tagesordnung kommen ſoll. Das Jnternationale
Arbeitsamt hat die Auffaſſung, daß beide Fragen bereits ſoweit
durch gearbeitet ſind, daß ſie auf der Arbeitskonferenz behandelt
werden können. Das Arbeitsloſenproblem ſteht faſt in allen Jndu
ſtrieländern an der Spitze der ſozialpolitiſchen Fragen. Bereits
in neunzehn Staaten beſtehen heute Einrichtungen zur Verſicherung
der Arbeitsloſigkeit. Ueberall iſt man zur Zeit dabei, die Voraus
ſetzung für eine Arbeitskoſenverſicherung, nämlich ein gutausgebau-
tes Arbeitsnachweisweſen zu ſchaffen. So wurde z. B, vör kur
zem in Frankreich die Wirkſamkeit des Geſetzes über die öffent
lichen Arbeitsnachweiſe auf Nordalgerien ausgedehnt. Ueber die
verſchiedenen Verſicherungsſyſteme iſt vom J. A. eine wertvolle
rechtsvergleichende Studie herausgegeben worden. In Deutſch
land, wo am 1. Oktober das neue Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz in
Kraft getreten iſt, wird man die Frage einer internationalen Re

gelung der Arbeitsloſenverſicherung mit beſonderem Intereſſe ver
folgen. Nach der Feſtſetzung der Tagesordnung der Arbeitskonfe
renz für 1928 muß auf der Berliner Tagung auch die Frage ge
klärt werden, ob neben einer beſonderen Arbeits konferenz
für die Seeſchiffahrt im Jahre 1929 auch noch eine ordent-
liche Jahrestagung der internationalen Arbeitsorganiſation ſtatt
finden ſoll. Ferner kommen Beratungen über die Ergebniſſe der
Weltwirtſchaftskonferenz, über die italieniſchen Anträge zum
Schlichtungs und Schiedsweſen ſowie über die weſentlichen Grund
ſätze für den Arbeitsverkrag in Betracht. Von Bedeutung wird
weiter ſein die Stellungnahme zu dem belgiſchen ſozialiſtiſchen
Antrag Mertens, der bezweckt, die Jnvaliditäts-, Alters
und Hinterbliebenenverſicherung ſowie die Frage der Renten
anſprüche von Arbeitern bei Veränderung ihres Wohnſitzes von
einem Land in ein anderes international zu regeln. Wahrſcheinlich
wird der Verwaltüngsrat die erſte Frage als reif für eine ſolche
Regelung betrachten Schließlich wird der Verwaltungsrat noch zu
dem ſchweizeriſchen ſozialiſtiſchen Antrag Schürch über die
Arbeitszeit der Angeſtellten, die bekanntlich von dem
Waſhingtoner Übereinkommen nicht erfaßt wird, Stellung nehmen.

Der Verwaltungsrat des Jnternationalen Arbeitsamts und ſein
unermüdlicher Leiter, Albert Thomas, werden in Berlin ge
wiß herzliche Aufnahme finden. Hoffentlich beſchränkt ſich aber
Deutſchland nicht auf herzliche Begrüßungsworte und große Gaſt
freundſchaft. Die Tagung des Verwaltungsrats in Berlin wird
nur dann üher ihren geſchäftlichen Teil hinaus Sinn und Zweck
erhalten, wenn der Beſuch des Verwaltungsrats zur Belebung der
großen ſozialpolikiſchen fortſchrittlichen Jdeen beiträgt, deren Trä
ger das Internationale Arbeitsamt ſein ſoll, wenn nicht nur Genf
in Berlin, ſondern auch künftig Berlin in Genf ſozialpolitiſch bahn
brechend wirkt.



Auftakt.
Albert Thomas vor der Berliner Preſſe

Albert Thomas, der Direktor des Jnternationalen Ar
beitsamtes, ſprach am Sonnabend vor der Berliner Preſſe
über die Bedeutung der Berliner Tagung des Ver
waltungsrates. Thomas gab in deutſcher Sprache zunächſt
in einigen Strichen ein Bild von der internationalen Arbeitsorga
niſation, von den Aufgaben des Verwaltungsrates, des Arbeits
amtes und der Arbeitskonferenzen. Er ließ dann die bedeutendſten
Perſönlichkeiten des Verwaltungsrates Revue paſſieren und zeich
wete, oft mit viel Witz und Humor, die geiſtigen Porträts Ar
thur Fontktaines, des Vorſitzenden des Verwaltungsrates, des
deutſchen Regierungsvertreters, Miniſterialrat Feig, des Vertre
ters von Großbritannien Betterton, des Vertreters von Jn
dien Sir Atul Catterjee, der Unternehmer und Arbeiterver
treter, wie OlivettiJtalien, eines bekannten Faſchiſten, wie
JouhauxFrankreich, Hermann Müller vom Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbund und Oudegeeſt Niederlande. Die
Tätigkeit des Verwaltungsrates, betonte Thomas, iſt in erſter Linie
eine diplomatiſche Jn den Debatten und Verhandlungen des
Verwaltungsrates ſchweigen die politiſchen Leidenſchaften, womit
natürlich nicht geſagt iſt, daß ſie dabei keine Rolle ſpielen. Jm Ge
genteil, die politiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſätze, vor allem
der große

Gegenſatz zwiſchen Kapikal und Arbeit,

beeinfluſſen, wenn auch nicht in äußerlich ſichtbarer Form, vom
Hintergrund aus den ſcheinbar leidenſchaftlichen Gang der Debat-
ten im Verwaltungsrat.

Deutſchland ſoll einmal das iſt nach Thomas mit der Haupt
Zweck der Verlegung der Tagung von Genf nach Berlin den
Verwaltungsrat bei ſeiner Arbeit ſehen. Die Berliner Tagung ſoll,
wie Thomas andeutete, nebenbei auch den Vorteil haben, daß in
den Fragen der Ratifizierungen von deutſcher Seite einige Zuge
ſtändniſſe eine Art Ehrengabe dem Verwaltungsrat gemacht
werden. Neben der bereits bekannten Tagesordnung wird auf der
Berliner Tagung auch über den Achtſtundentag eingehend
geſprochen werden.

Die Bedeutung des Achtſtundenkages,

hob Thomas mit Wärme hervor, ſei ihm in Deutſchland erſt
jetzt wieder beim Beſuch der Ausſtellung des jungen Deutſchlands
im Berliner Schloß Bellevue ganz beſonders zum Bewußtſein ge
kommen. Freilich, ſo fügte er mit einem Anflug von Melancholie
hinzu, dürften auch die Arbeiter nicht immer gerade dann in der
AchtſtundenKampagne erlahmen, wenn vom Arbeitsamt
her ein Vorſtoß unternommen werde. Das Intereſſe
für die Achtſtundenbewegung wie für die nationale und internatio
nale Sozialpolitik müſſe noch ganz anders entfacht und geſteigert
werden, als das bisher der Fall war.

Kein Friede ohne ſozialpolitiſche Verſtändigung
Wie oft habe er im Laufe der Nachkriegszeit immer wieder in
Deutſchland mit Hilfe der Fäden des Verwaltungsrates Verbindun
gen für eine beſſere Verſtändigung zwiſchen Berlin und Genf, vor
allem auch zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu knüpfen ver
ſucht. Leider nicht mit viel Erfolg. Erfreulich ſei, daß jetzt die
Mitarbeit und der Einfluß Deutſchlands bei der Arbeit in Genf
wachſe, wie das ſchon rein äußerlich durch die Beſſerſtellung
Deutſchlands in der Sprachenfrage und in der ſtärkeren Beſetzung
des Genfer Beamtenſtabes mit deutſchen Beamten zum Ausdruck
komme. Wenn im allgemeinen der ſozialpolitiſche Fortſchritt im
mer noch ſo viel zu wünſchen übrig laſſe, ſo liege das nicht zum
wenigſten an der bedauerlichen ſozialpolitiſchen

Weltſchlamperei in allen Verwaltungen,
die zu bekämpfen mit eine Hauptaufgabe der Genfer Arbeit ſei.

Mit einem Hinweis auf das Wachstum Berlins, das er ja ſchon
von ſeiner Jugendzeit her kenne er ſei ſozuſagen auch ein alter
Berliner und auf den in dieſem Wachstum ſich widerſpiegelnden
Aufſtieg der Demokratie, die freilich erſt dann feſt verwurzelt ſei,
wenn wirtſchaftlich und ſozialpolitiſch die Lebensbedingungen der
breiten Maſſen geſichert ſeien, ſchloß Albert Thomas ſeinen ob der
ſympathiſchen und natürlichen Art des Redners mit viel Beifall
aufgenommenen Vortrag.

Der neue BalkanKonflikt.
Soſig, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Gerüchte, daß die ſüd

ſlawiſche Regierung in Sofiag eine befriſtete Note wegen der
Grenzzwiſchenfälle überreichen ließ, werden halboffiziös in Abrede
geſtellt. Es wird hinzugefügt, daß die Beſprechungen des Außen
miniſters mit dem ſüdſlawiſchen Geſandten in freundlichem Tone
geführt worden ſind. Die Regierungspreſſe äußert ſich zu den
Zwiſchenfällen ſehr zurückhaltend. Sie bringt jedoch einmütig ihr
Bedauern über die Ermordung des Generals zum Ausdruck und
betont gleichzeitig, daß Bulgarien an dieſen Vorfällen keinerlei
Schuld treffe. Infolgedeſſen müßten die unbegründeten ſtrengen
Grenzmaßnahmen der ſüdſlawiſchen Regierung ſehr verwundern

Sie ſeien ungeeignet, die gegenſeitige Verſtändigung zu fördern.
„Mehr Ruhe und Selbſtbeherrſchung“, ſo erklärt das Blatt Zan
koffs, „wären dem Balkanfrieden dienlich“.

Auch am Sonntag war über den Verkauf der Unterredungen
näheres nicht zu erfahren. Lediglich die Regierungspreſſe weiß zu
berichten, daß Bulgarien gegenüber den ſüdſlawiſchen Grenzmaß
nahmen nicht paſſiv zu bleiben gedenke und ſie entſprechend beant
worten werde. Jm übrigen ſpricht man von einer Sperrung der
Grenze durch Bulgarien und die Verhängung des Ausnahme
zuſtandes über die Grenzkreiſe. Da hierfür die Zuſtimmung der
Sobranje erforderlich iſt, wird das Parlament noch in dieſer Woche
zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammentreten. Trotzdem iſt
ein entſchiedenes Vorgehen der bulgariſchen Regierung gegen die
mazedoniſchen Organiſationen ausgeſchloſſen, weil dadurch ſchwere
innerpolitiſche Konflikte heraufbeſchworen würden.

Am Sonntag mittag veranſtalteten die mazedoniſchen Verbände
in Sofia vor dem Hotel, in dem der hier tagende Völkerbundskon
greß ſeine Sitzungen abhält, eine Demonſtration unter der Parole
„Mazedonien den Mazedoniern!“ und „Freiheit oder Tod!“

S

Der Mörder des Generals geſtellt.
Belgrad, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Der jugoſlawiſchen Polizei

iſt es einer amtlichen Meldung zufolge gelungen, die Mörder
des Generals zu ſtellen. Es kam dabei zu einem Feuergefecht, in
deſſen Verlauf zwei von den geſtellten Altentätern getötet wurden,
während der dritte feſtgenommen werden konnte. Von den getöte
ten Attentätern iſt der eine Bulgare, der andere ſtammt aus der
ſüdſlawiſchen Stadt Stip. Der feſtgenommene Attentäter iſt eben
falls Bulgare. Er hat bereits geſtanden, das Attentat mit den bei
den getöteten Komplizen begangen zu haben.

Die hier erſcheinenden Sonntagsblätter betonen, daß für heute
oder morgen ein Schritt der Großmächte in Belgrad und Sofia er heit zu verzichten und den Streitfall dem Völkerbund zu unterbrei

Paris, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der Miniſterat hat ſich am
Sonnabend ſehr ausführlich mit dem Falle Rakowski befaßt.
Jm Anſchluß an die Sitzung wurden die geſamten Dokumente des
offiziellen Meinungsaustauſches zwiſchen Paris und Moskau ver
öffentlicht.

Das erſte dieſer Dokumente iſt eine Verbalnote, die der
franzöſiſche Botſchafter in Moskau am 1. Oktober dem ſtell
vertretenden Volkskommiſſar für Auswärtige Angelegenheiten,
Litwinoff, übergeben hat. In dieſer Verbalnote wird der tags
zuvor von dem Pariſer Miniſterrat gefaßte Beſchluß, daß die An
weſenheit

Rakowskis auf ſeinem Pariſer Poſten unerwünſcht
ſei, kommentiert und erklärt, daß die franzöſiſche Regierung im
Intereſſe der künftigen wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen
mit Rußland die Abberufung Rakowskis für wünſchenswert an
ſehe.

Am 4. Oktober antwortete Tſchitſcherin in einem Schrei
ben, in dem er erklärt, daß die ruſſiſche Regierung

die Abberufung Rakowskis als unerwünſcht

betrachte und als unerklärlich vom Standpunkt der Erfolge in der
Frage der Schuldenregelung, die dank Rakowskis erzielt wurden;
es ſei gefährlich für die geſamten Verhandlungen zwiſchen den bei
den Regierungen, den Botſchafter abzuberufen. Rußland müſſe
vorher eine genaue Darlegung erhalten, in der die Forderung
Frankreichs auf Abberufung ſchriftlich fixiert und ausführlich be
gründet werden müſſe.

Das dritte Dokument ſtellt die am Freitag vom franzöſiſchen
Botſchafter an Tſchitſcherin perſönlich übergebene Note dar, die

8 den offiziellen Ankrag auf Abberufung Rokowskis
enthält. Die Note gibt zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über
die Entſtehung des Falles Rakowski. Sie erklärt, daß Rakowski
zum erſten Mal mit ſeiner Unterzeichnung des Manifeſtes der ruſ
ſiſchen kommuniſtiſchen Partei aus der gebotenen Zurückhaltung
herausgetreten ſei. Weiter habe er die Pflicht der Zurückhaltung
dann in ganz unzuläſſiger Weiſe verletzt, als er ſeine letzten Vor
ſchläge in den ruſſiſchefranzöſiſchen Schuldenverhandlungen ſofort
der Preſſe mitteilte, und zwar, wie die franzöſiſche Note
beſonders betont, augenſcheinlich in der Abſicht, die franzöſiſchen
Anleiheinhaber gegen die Abſichten der franzöſiſchen Regierung
aufzuhetzen. Jn der Note wird weiter erklärt,

daß Frankreich keineswegs die Abſicht habe, einen Bruch
der diplomatiſchen Beziehungen herbeizuführen;

e

Mexiko, 10. Oktober. (Eig. Funkmeld.) Die Regierung beherrſcht
die Situation vollkommen. Nur in VeraCruz behauptet ſich bisher
noch ein Teil der Rebellen, der aber ſeit Sonnabend ebenfalls im
Rückzug begriffen iſt und jeden Kampf vermeidet. Der im Wider
ſpruch zu bürgerlichen Meldungen nicht erſchofſene und an der Spitze
der Aufrührer ſtehende

General Gomez
beabſichtigt, nachdem er die Ausſichtsloſigkeit ſeines Unternehmens
eingeſehen hat, nunmehr ins Ausland zu fliehen. Die Regierung
ſucht das zu verhindern. Sie hofft noch, im Laufe des heutigen
Tages die maßgebenden Rebellen verhaften zu können. Ein großer
Teil von ihnen iſt inzwiſchen in das Lager der Regierung zurückge
kehrt. Die Mehrzahl dieſer zurückgekehrten Offiziere behauptet,
irrgeführt worden zu ſein.

Die Regierung hat am Sonnabend eine Verordnung veröffent
licht, die das Vermögen aller Rebellen als dem Staat verfallen er
klärt. Jm übrigen ſind

bisher 8 Generäle erſchoſſen worden.
Es trifft zu, daß ſich darunter auch der Bruder des ehemaligen
Präſidenten, Adolfo de la Huerta, befindet. Er ſpielte im Lager der
Rebellen eine große Rolle.

Der Zugverkehr Mexikos iſt in beſter Ordnung. Auch mit Vera
Cruz iſt am Sonnabend die Verbindung wieder aufgenommen
worden.

Litauiſchpolniſche Spannung.
Die litauiſchen Skahlhelmer hetzen zum Kriege mit Polen.

Warſchau, 10. Oktober. (Eig. Drahtber.) Die Nachrichten, die in
den letzten Tagen von der litauiſchen Grenze in Warſchau einliefen
und von der polniſchen Preſſe veröffentlicht worden ſind, lauten
recht gefährlich. Die polniſchen Gegenmaßnahmen haben danach
durchaus keine Abſchwächung des litauiſchen Vorgehens gegen die
polniſche Minderheit erreicht. Man ſcheint im Gegenteil in Kowno
ein noch großzügigeres Vorgehen gegen die Polen im litauiſchen
Staate durchführen zu wollen. Auch iſt es bereits zu kleinen Schi e
ßereien zwiſchen den polniſchen und den litauiſchen Grenzwachen
gekommen.

Die polniſche Preſſe gibt u. a. Flugblätter wieder, die in Litauen
verteilt werden und die geradezu Aufrufe zum Kriege mit
Polen darſtellen. Die Unterzeichner dieſer Flugblätter ſind Krie
gervereine und ähnliche offiziös unterſtützte Selbſtſchutzverbände.
Allerdings haben auch einzelne Warſchauer Zeitungen in den letzten
Tagen eine recht ſcharfe Sprache gegen den kleineren Nachbarſtaat
geführt. Die polniſchen Sozialiſten ſtehen bisher mit ihrem
Vorſchlage, auf alle Gegenmaßnahmen gegen die litauiſche Minder

aber es ſei der Anſicht, daß die Autorität Rakowskis durch dieſe

Die Rakowski-Kriſe.
Tſchitſcherin ſtellt ſich taub. Poineare iſt ratlos.

Zwiſchenfälle zu ſehr erſchüttert ſei, als daß er künftig noch Ver
handlungen weiterführen könne. Die Note wirft ſchließlich der
ruſſiſchen Regierung vor, daß ſie ſich allen bisherigen Schritten der
franzöſiſchen Regierung gegenüber

vollkommen kaub geſtellt
habe. Der Generalſekretär des Außenminiſteriums habe Rakowski
ſelbſt gebeten, von ſich aus ſeine Abberufung zu beantragen; aber
auch er ſei dabei auf volle Taubheit geſtoßen. Endlich verſichert
die Note, daß ſchon der erſte Schritt des Moskauer Botſchafters
am 1. Oktober den formellen Antrag auf Abberufung Rakowskis
enthielt und dieſer Antrag nunmehr ſchriftlich erneuert werde.

In diplomatiſchen Kreiſen zeigt man ſich außerordentlich
beſorgt über die Weiterentwicklung des Falles Rakowskis. Man
erklärt, daß die bisherigen Ereigniſſe nur das Vorwort geweſen
ſeien und das jetzt erſt der eigentliche entſcheidende Kampf zwiſchen
den beiden Regierungen beginnen werde. Man glaubt nämlich in
Paris, die Befürchtung hegen zu müſſen, daß ſich Rußland voll
kommen

auf einen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen eingeſtellt
hat und es daher nur das eine Ziel verfolge, Frankreich dieſen Ab
bruch möglichſt teuer bezahlen zu laſſen. Man erwarte'
daher, daß Tſchitſcherin und Litwinoff vorläufig

auf die franzöſiſche Noke überhaupt nicht ankworten

und eventuell verſuchen werden, Rakowski ſolange als möglich auf
ſeinem Pariſer Poſten zu belaſſen. Die franzöſiſche Regierung
aber hat

außer dem Ausweiſungsbefehl keine wirkſamen Mittel,
um ihn zur Abreiſe zu bewegen. Man befürchtet in dieſem Falle,
daß Rußland den Botſchafterpoſten in Paris leer laſſen und damit
Frankreich in die Zwangslage verſetzen werde, ſeinen eigenen Bot
ſchafter in Moskau mindeſtens in Ferien zu ſchicken.

Alle dieſe Befürchtungen bilden auch den Grund, warum der
Miniſterrat ſich bisher ſorgfältig hütete, irgendeinen Beſchluß über
den Zeitpunkt des Wiederzuſammentritts der Kammer zu faſſen.
Namentlich Poincare wünſcht, einer parlamentariſchen Erörte
rung des Falles Rakowski aus dem Wege zu gehen. Er hegt die
Hoffnung, daß der ganze Zwiſchenfall bis zum Wiederzuſammen-
tritt des Parlaments doch noch aus der Welt geſchafft werden kann.
Er hat daher ſeine Abſicht kundgetan, nochmals mit dem Vorſitzen
den der Finanzkommiſſion zu verhandeln, um mit dieſem ir
gen deinen Vorwand für eine weitere Vertagung des Par
laments zu finden. Man trägt ſich vorläufig mit der Abſicht, die
Kammer erſt am 7. November zuſammentreten zu laſſen.

g 2 44„Alt'ozialiſten“.
Aus Braunſchweig wird uns geſchrieben Die ſogenannten

Altſozialiſten werden jetzt ſchon für würdig befunden, als Red
ner beim Stahlhelm zu fungieren. In Braunſchweig war
kürzlich Stahlhelmtag mit Hindenburgfeier. Jn Verbindung damit
fand ein Arbeitnehmertag ſtatt, auf dem laut Bericht der bürger-
lichen Preſſe ein Herr Maſſakowsky von der alfſozialiſtiſchen
Bewegung über Sozialdemokratie und Freie Gewerkſchaften“
ſprach. Der Redner wetterte gegen den Sklavenvertrag von Ver
ſailles und erklärte: „Bei Abſchluß des Friedensvertrages gab es
nur zwei Möglichkeiten, entweder den Sozialismus aufgeben oder
ihn milikäriſch zu organiſieren gegen die weſtlichen Siegermächte“.
Der Jnbegriff des ſozialiſtiſchen Prinzips ſei das Frontkämpfer
tum und die nationale Gemeinſchaft.

Diefe Proben „ſozialiſtiſcher Erleuchtung mögen genügen, um
die Geiſtesverwirrung im alt ſozialiſtiſchen Lager zu kennzeichnen.

Maſfſfakowsky hat trotz ſeiner nationalen Walze bei den Stahlhel
mern kein Glück gehabt, denn die Preſſe berichtet: „Aus der Ver
ſammlung wurde das Judentum in die Debatte geworfen. Das
führte noch zu einer bewegten Ausſprache, in der die National
ſozialiſten gegen die Ausführungen des Redners
Stellung nahmen Der Altſozialiſt wird ſich deshalb wohl noch
völkiſcher entwickeln müſſen, ehe ſeine Weisheiten in Stahlhelm
ſchädeln Aufnahme finden.

Der Streit um Tanger.
Paris, 10. Oktober. (Eig. Drahtber.) Der ſpaniſche Botſchafter

in Paris hat am Sonnabend neue Vorſchläge für eine ſpaniſch-fran
zöſiſche Tanger- Konferenz eingereicht. Jn politiſchen Kreiſen erklärt
man, daß dieſe Vorſchläge genau ſo unannehmbar ſeien wie ihre
Vorläufer. Man glaubt, daß ſie deutliche Zeichen der Zuſammen
kunft zwiſchen Chamberlain und Primo de Rivera tragen. Spanien
verlange die vollkommen ſelbſtändige Aufſtellung der internationa
len Polizei im TangerGebiet; außerdem wünſche es, daß die Grenz-
tämme alle unter ſpaniſche Oberhoheit geſtellt werden, entweder

durch zwangsweiſe Verlegung ihrer Wohnſitze in das ſpaniſche Pro
tektoratsgebiet oder durch Aenderung der Grenzlinie. Beide Mög
lichkeiten betrachtet man in Frankreich für unannehmbar. Die
Grenzſtämme wollen, wie man verſichert, keineswegs unter ſpaniſche
Oberherrſchaft, und eine Aenderung der Grenzlinie bedeute eine
Aenderung des Tangerſtatuts ſowie der Algeciras-Akte. Das würde
eine Einmiſchung aller an Tanger intereſſierten Mächte
hervorrufen.

Der Fall Frieders.
Weimar, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Dem Oberſtaatsanwalt

Dr. Frieders iſt am Sonnabend die Verwerfung des Wiederauf
nahmeverfahrens von der Strafkammer Weimar zugeſtellt worden.
Frieders Antrag hat 12 Wochen bei der Strafkammer gelegen.
Die Ablehnung iſt ſummariſch und ohne Beweisaufnahme erfolgt.
Frieders hat gegen die Entſcheidung ſofort Beſchwerde erhoben.

Die Flucht aus Litauen.
Die Zahl der politiſchen Flüchtlinge aus Litauen in Riga wächſt

andauernd. Allein von den Teilnehmern an dem Taurogge-
ner Putſchverſuch weilen 35 hier. Alle Gerüchte über eine
Auslieferung der Flüchtlinge an Litauen ſind aus der Luft gegrif
fen. Da die Lage der Emigranten zum Teil verzweifelt iſt, hat die
ſozialdemokratiſche Partei Lettlands ein Hilfskomitee orga
niſiert, das den Flüchtlingen Arbeit und Unterkommen verſchaf
fen ſoll.

Das Zentrum der politiſchen Emigranten aus Litauen iſt in
Wilna, von dort verſucht die Oppoſition ihre in den verſchiede
nen Zufluchtsſtätten zerſplitterten Kräfte zu ſammeln und zu orga

wartet wird. ten, in der polniſchen Oeffentlichkeit ganz allein
niſieren. Jn Riga erſcheinen gegenwärtig zwei litauiſche op
poſitionelle Zeitungen.
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Die Kriſenfürſorge.
Wer wird davon betreut?

Die erſten Ergebniſſe über die Erhebung in der Kriſenfürſorge
vom 15. Juli 1927, die von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung bearbeitet wurden, liegen jetzt
vor. Zunächſt wurden die Ergebniſſe für fünf Monate er
mittelt: Altersgliederung, Berufsgliederung, Rentenempfänger in
nerhalb der Kriſenunterſtützung, Dauer der verſicherüngspflichti
gen Beſchäftigung vor Eintritt der Arbeitsloſigkeit und ſchließlich
Erſchwerungsgründe bei der Unterbringung in Arbeit.

Der Alkersaufbau der Kriſen unterſtützten

igt deutlich das erheblich niedrige Altersniveau deren der Le nehne verſorgten weiblichen Arbeitsloſen Bei

den weiblichen Unterſtützten ſind rund 17 Prozent über 50 Jahre
alt bei den Männern dagegen rund 40 Prozent. Von den männ-
lichen Kriſen unterſtützten ſind 55 Prozent über 40 Jahre alt; etwa
18 Prozent aller männlichen Kriſen unterſtützten ſind ſogar über
60 Jahre alt, während unter den Erwerbsloſen vom 2. Juli 1926
nur ein knappes Drittel über 40 Jahre und etwa 6 Prozent über
60 Jahre alt waren. Bei den weiblichen Kriſen unterſtützten ſind
ein gutes Drittel älter als 40 Jahre, etwa 5 Prozent älter als 60
Jahre, während unter den weiblichen Erwerbsloſen vom 2. Juli
1926 nur 21 Prozent älter als 40 und 3 Prozent älter als 60 Jahre
waren. Die Zahl der Jugendlichen iſt in der Kriſenfürſorge
erheblich geringer als in der Erwerbsloſenmaſſe im Vorjahre. Un
ter 21 Jahren ſind in der Kriſenfürſorge nur 31 Prozent der
Männer und 41 Prozent der Frauen, dagegen von den Erwerbs-
loſen des Vorjahres mehr als 15 Prozent der Männer und mehr
als 221 Prozent der Frauen.

Zur Klarſtellung der Urfachen über die
Schwierigkeiten bei der Unkerbringung

der Kriſenunterſtützten in Arbeit wurden 103 795 Fälle perſönlicher
Erſchwerungs oder Behinderungsgründe angegeben. An erſter
Stelle ſteht hier das Alter und zwar in rund 46 Prozent
aller dieſer Fälle. Sonſtige körperliche Leiden oder Gebrechen wer
den als Grund der Erſchwerung oder Behinderung in 24 Prozent
der Fälle angegeben, bei 95 Prozent der Fälle liegt der Grund
in der mangelnden Berufsausbildung, bei den übri
gen Fällen, in denen perſönliche Gründe maßgebend ſind, verteilen
ſich dieſe auf fehlende Zeugniſſe (2,7 Prozent), fehlende Arbeits
kleidung (0,2 Prozent), Vorſtrafen (4 Prozent) und ſonſtige unge
nannte Gründe (16 Prozent). Bei den Jugendlichen konnte
bereits in knapp 19 Prozent der Fälle infolge körperlicher
Leiden und Gebrechen keine Arbeit vermittelt werden und bei
33 Prozent der Fälle war die mangelnde Berufs aus
bildung die Urſache der erſchwerten Unterbringung. Bei den
Erwachſenen (über 21 Jahre) ergibt ſich als Beſonderheit, daß
die Erſchwerung der Unterbringung durch körperliche Leiden oder
Gebrechen den höchſten Prozentſatz bei den zwiſchen 30 und 40
Jahre alten Kriſen unterſtützten zeigt. Wirtſchaftliche
Gründe, z. B. Betriebseinſchränkung, Rationaliſierung, Nieder
gang einzelner Gewerbe und dergleichen ſind als Erſchwerung der
Unterbringung der Jugendlichen für 66 Prozent, bei den Erwach
ſenen nur für 57 Prozent als ausſchlaggebend angeführt.

Die Beſtimmungen über die Förderung des Baues von Landes-
arbeiterwohnungen aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfür
ſorge bleiben über den 1. Oktober 1927 hinaus in Kraft.

Die Einberufung der franzöſiſchen Kammer iſt, nach dem „Ma
tin“, für den 18. Oktober in Ausſicht genommen.

Gewerkſchaftliches.
Die Metallarbeiter in den verſchiedenen Ländern

Auf dem kürzlich ſtattgefundenen Kongreß des öſterreichiſchen
Metallarbeiterverbandes gaben die als Gäſte anweſenden Vertreter
der ausländiſchen Gewerkſchaften Schilderungen über die Lage des
Arbeitsmarktes, der ſozialpolitiſchen Entwicklung und der Organi
ſations verhältniſſe in ihren Ländern. Von einer ſcharfen Wirt
ſchaftskriſe berichteten die Metallarbeiter aus Dänemark und Nor
wegen. Jn Norwegen ſind 20 bis 30 Prozent der Metallarbeiter
beſchäftigungslos, auch in Dänemark beſteht eine große Arbeits
loſigkeit. Jn Schweden hat ſich die Lage gebeſſert, jetzt ſind noch
9 Prozent der Mitglieder des ſchwediſchen Metallarbeiterverbandes
erwerbslos. Der Vertreter des Schweizer Metallarbeiterverbandes
beklagte ſich über die ungünſtige Lage der Schweizer Uhren und
Maſchineninduſtrie. Letzteren hat allein die Elektrifizierung der
Bundesbahnen eine beſſere Beſchäftigung geſichert. Von größeren
Arbeitskämpfen unterrichtete der deutſche Vertreter der deutſche
Metällarbeiterverband ſteht in großen Kämpfen im Induſtriegebiet
von Solingen, wo die Unternehmer wegen einer beſcheidenen Lohn
forderungen von 400 Arbeitern 30 000 Metallarbeiter ausſperrten.
Die deutſchen Metallarbeiter müſſen damit rechnen, daß im kom
menden Frühjahr hunderttauſende Metallarbeiter im Kampf ſtehen
werden. Aus Ungarn wurde der vorläufige Abbruch des großen
Metallarbeiterſtreiks berichtet, der Kampf wird aber in den Betrie
ben weiter fortgeſetzt. Ueber ſozialpolitiſche Abbaubeſtrebungen
beklagten ſich die Vertreter der Tſchechoſlowakei und Dänemarks.
Jn Norwegen wurde kürzlich ein Gewerkſchaftsgeſetz durchgeſetzt,
das den Kampf der freien Gewerkſchaften erſchweren ſoll. Die Or
ganiſationsverhältniſſe ſind in Schweden, wo etwa 80 Prozent der
Metallarbeiter organiſiert ſind, ſehr günſtig. Auch in der Schweiz
iſt wieder ein Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen. Jn der
durch die Spaltung außerordentlich geſchwächten Gewerkſchafts
bewegung der Tſchechoſlowakei haben ſich die Verhältniſſe in letzter
Zeit gebeſſert. Ein ſehr ungünſtiges Bild über die Organiſations
verhältniſſe entwarf der Vertreter Hollands. Jn dieſem Lande gibt
es fünf verſchiedene Metallarbeiterorganiſationen; daher kann der
Einfluß der Gewerkſchaften nicht beſonders groß ſein. Von den
rumäniſchen Metallarbeitern ſind laut dem Bericht des rumäniſchen
Vertreters nur 17 Prozent organiſierk. Es wäre ſehr erwünſcht,
daß ſich die ausländiſchen Vertreter auf den Gewerkſchaftskongreſ
ſen die gründliche Jnformation ihrer Kollegen über die Verhältniſſe
in dem eigenen Lande zur Aufgabe machten. Sie könnten zu einer
ſehr nützlichen Erweiterung unſerer Kenntniſſe über die internatio
nale ſoziale Lage beitragen.

Zur Taktik bei Arbeitskämpfen. Eine beachtenswerte Reſolu
kion des öſterreichiſchen Metallarbeiterkongreſſes beſchäftigt ſich mit
der gewerkſchaftlichen Taktik bei Arbeitskämpfen. Die Spannung
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern wird immer größer und wie
die Lohnkämpfe der letzten Jahre lehrten, beſteht die Tendenz, daß
ſich die Lohnkämpfe raſch zu Großkämpfen entwickeln. Das hat
ſeinen Grund in der wachſenden Verflechtung der Unternehmungen
und in der erſtarkenden Unternehmerſolidarität. Die Arbeiter ſol
len durch wirtſchaftspolitiſche und gewerkſchaftliche Aufklärung auf
die Zuſammenhänge des Wirtſchaftslebens aufmerkſam gemacht
werden, damit ſie wiſſen, daß aus jedem ſcheinbar kleinen und un
tergeordneten Konflikt ein Maſſenkampf entſtehen kann. Deshalb

Eigene Funkcdlenst)

Berliner Lohnbewegungen.

Berlin, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Urabſtimmung der
Berliner Brauereiarbeiter hat eine große Mehrheit für die Weiter
führung des Streiks ergeben. Von 5943 abgegebenen Stimmen
lauteten 5598 Stimmen auf Streik.

Das Ergebnis der Urabſtimmung der Holzarbeiter liegt bisher
doch nicht vor, aber auch in der Berliner Holzinduſtrie dürfte mit
einem Streik zu rechnen ſein.

Reichsbannerkundgebung in Poksdam.

Berlin, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Am Sonntag wurde in
Potsdam unter Beteiligung von 8000 uniformierten Reichsbanner-
leuten ein republikaniſcher Tag veranſtaltet. Die Kundgebung blieb
auf das ſchwarzweißrote Potsdam nicht ohne Eindruck.

Hinrichkung der Sexualbeſtie?

Berlin, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Der vor einigen Monaten
von dem Berliner Gericht zum Tode verurtkeilte Mörder der Gräfin
Lambsdorf und der kleinen Senta Eckert iſt nach einer Meldung
eines Berliner Montagsblattes dieſer Tage in die Strafanſtalt
Plötzenſee überführt worden, wo er dieſe Woche hingerichtet wer
den ſoll. Das preußiſche Staatsminiſterium ſoll, nach der gleichen
Huelle, ein Gnadengeſuch der Verteidiger abgelehnt haben.

verſtändigt und deren Zuſtimmung abgewartet werden. Ein ſol-
ches Vorgehen iſt u. a. auch deshalb nötig, um die Beſtrebungen
der bürgerlichen Parteien für die Einſchränkung des Streikrechts
zu durchkreuzen.

Auf der Reichskagung der Berufsfeuerwehr in Halle wurden
am zweiten Verhandlungstage im Anſchluß an den Vortrag des
zweiten Verbandsvorſitzenden Heyn Berlin über die Neurege-
lung der Beamtenbeſoldung folgende Forderungen zur Eingrup
pierung des Feuerwehrperſonals bei der kommenden Beſoldungs
reform aufgeſtellt: Feuerwehrmänner während der Probedienſtzeit
in Gehaltsgruppe 6, Feuer Kkmänner nach Ablauf der Probe-
dienſtzeit in Gehaltsgruppe Brandmeiſter nach den Richtlinien
des VDB., geprüfte Oberfeuerwehrmänner in Gehaltsgruppe 4b
desgleichen Feuerwehrmänner und Oberfeuerwehrmänner, die nach
abgelegter Prüfung nach 20 Dienſtjahren keine etatsmäßige höhere
Stellung erhalten können; Oberbrandmeiſter in die Gehaltsgruppe
4a. Weilmeier-Berlin ſprach über Verſorgungsanwärter
im Feuerwehrberuf.

Thomas Mann Nobelpreiskandidat.

Dr. Thomas Mann,
der berühmte deutſche Romanſchriftſteller, wird als Kandidat für
den diesjährigen literariſchen Nobelpreis genannt. Thomas Mann

der Dichter der „Buddenbrooks“ und des „Zauberbergs“ ſteht
im 53. Lebensjahre, iſt Ehrendoktor mehrerer Univerſitäten und
Mitglied der Akademie

Genoſſenſchaftliches.
Der Konſum- und Produkkivverein zu Zeitz weiſt für das Ge

ſchäftsjahr 1926-27 gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung ſeines
Geſamtumſatzes von 1 209 507 Mark auf 1359 130 Mark aus. Der
Umſatz im Geſchäftsjahr 1913 betrug 1 120 070 Mark. Von dem
Umſatz im Jahre 1926-27 entfallen 361 138 Mark, gleich 26,57 Pro
zent des Geſameumſatzes, auf die Bäckerei (im Vorjahr 277 093
Mark, gleich 22,9 Prozent), 232 080 Mark, gleich 16,63 Prozent,
auf die Fleiſcherei (219 820 Mark, gleich 18,2 Prozent) und 765 912
Mark, gleich 56,8 Prozent, auf den Verſchleiß von Kolonial und
Schnittwaren (712 595 Mark, gleich 58,9 Prozent). Die Bilanz
gleicht ſich mit 666 786 Mark aus. Die Mitgliederzahl beträgt 4593.
Der Durchſchnittsumſatz je Mitglied hat ſich im Laufe des Geſchäfts
jahres gegnüber dem Vorjahre erhöht; jedoch wird die Steigerung
als ungenügend bezeichnet. Der Vorſtandsbericht erblickt die
Gründe für die ungenügende Umſatzſteigerung in dem Mangel
an Diſziphin der Konſummitglieder. So wird u. a. darauf
verwieſen, daß es vielfach Unſitte iſt, ſich dort mit Ware einzudek
ken, wo die Ladentüre noch nach 7 Uhr offen ſteht, während man
von den Konſumvereinen ſtrengſte Einhaltung der Ladenzeiten for
dert. Es iſt wünſchenswert, daß die Verbraucher, nicht zuletzt im
Intereſſe der Einhaltung des Achtſtundentages und der Bezahlung
auskömmlicher Löhne bei den Handelsangeſtellten, ſich daran ge
wöhnen, konſequent bei den Konſumvereinen zu kaufen!

Der Konſumverein Eiſenach war jahrelang der Tummelplatz
kommuniſtiſcher Narreteien. Die maßgeblichen Aemter waren von
Moskowitern befetzt, die ihre Doktrinen hier voll zur Entfaltung
bringen wollten. Klnmehr haben die einſichtigen Mitglieder den
Veitstänzen der Turkeſtaner den Garaus gemacht. Jn der Gene
ralverſammlung erzielte die Liſte „Genoſſenſchaftlicher
Aufbau“ einen entſcheidenden, überwältigenden Erfolg. Die
Arbeiterſchaft atmet auf, eine in der Wirkung regaktionäre
Baſtion iſt beſeitigt.

bisherige Weltrekord betrug 10 Minuten, 28 Sekunden.

müſſen vor jedem Angriffskampf die Jnſtanzen der Gewerkſchaft

Transporkarbeiterſtreik im Ruhrgebiet.

Eſfen, 10. Oktober. (Eijg. Funkm.). Die Transportarbeiter haben
in einer Maſſenverſammlung beſchloſſen, die beiden vom Schlichter
in Dortmund gefällten Schiedsſprüche für die Regelung der Ar
beitszeit und des Lohnes abzulehnen und am Donnerstag in den
Streik zu treten. Dem Beſchluß der Eſſener Transportarbeiter
dürften ſich in den nächſten Tagen andere Städte des Ruhrgebietes
anſchließen. ß

Lohnerhöhung im Bergbau.

Bochum, 19. Oktober. (Eig. Funkm.). Die am Tarifvertrag für
den niederſchleſiſchen Steinkohlenbergbau beteiligten freigewerk
ſchaftlichen Organiſationen haben den Lohnſchiedsſpruch angenom
men, durch die die bisherigen tariflichen Schichtlöhne und diejeni
gen Gedingelöhne, die ſich als reine Akkordlöhne darſtellen, ab
1. Oktober um 6 Prozent erhöht werden.

Sport am Sonntag
Neuer Schwimm-Weltrekord.

Berlin, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Bei dem geſtrigen Berli
ner Schwimmfeſt im Berliner Lunapark ſtellte der ſchwediſche Mei
ſterſchwimmer Arne Borg einen neuen Weltrekord auf. Er
ſchwamm die Strecke von 880 Yards in bewundernswert gleichmä-
ßigem Tempo in der Zeit von 10 Minuüten, 145 Sekunden. Der

V eWirtschatſtſieher Seil

Erntelügen.
Die Klagen des Reichslandbundes über Wetterſchäden

und den ſchlechten Ausfall der Ernte, die auf Erlan
gung weiterer Staatsbeihilfen hinzielen, wollen kein Ende nehmen,
obwohl ſich herausſtellte, daß ſich die Ernteerträgniſſe unter Ein
fluß der überraſchend günſtigen Witterung der letzten Wochen ſtark
verbeſſert haben. Die Eigenart des land wirtſchaftlichen Betriebes
mächt dabei den Agrariern die Propadanda für ihre beſonderen
Zwecke äußerſt leicht. Wer im Weſten des Reiches wohnt und keine
Gelegenheit hatte, den Verlauf der Ernte in anderen Teilen
Deutſchlands zu beobächten, dem kann man leicht erzählen, daß die
Erntefelder in Pommern und Mecklenburg infolge der allzu reich
lichen Regengüſſe, was die agrariſche Preſſe behauptet, „Fried-
höfen gleichen Die Drahtzieher im Reichslandbund gehen ſogar
ſo weit, ihnen unbequeme Reſultake einer einwandfreien und ſehr
genauen Ernteſchätzung äbzuſtreiten und als unrichtig hinzuſtellen.

Um einmal der breiten Oeffentlichkeit zu zeigen, wie die Reichs
landbundführer mit der Wahrheit umſpringen, haben wir uns mit
Hilfe des Deutſchen Landarbeiter- Verbandes an durchaus unpar-
teiiſche Perſönlichkeiten der Schädengebiete mit der Bitte gewandt,
uns Auskunft über die Auswirkungen der regneriſchen Witterung
auf die Ernte zu geben. Berückſichtigt ſind die Gebiete Wismar,
Neu-Buckow. Teſſin, Gnoien und Lagage. Es han-
delt ſich alſo um Bezirke, von denen die agrariſche Preſſe immer
wieder behauptet, „daß ſich die Lage zur Kataſtrophe ausgewachſen
hat“, und für die der Reichslandbund von der Regierung fordert,
daß ſie als Notſtandsgebiete erklärt werden. Die eingelaufenen
Berichte beziehen ſich auf den Stand der Ernte bis Mitte Septem
ber. Ganz allgemein wird in den Berichten geſagt, daß das Korn
während der Regenperiode hier und da auszuwachſen begann.
Mitte Auguſt ſetzte aber eine äußerſt günſtige Witterung ein. Jhr
iſt zu danken, wenn die Ernte reſtlos geborgen werden konnte. Wo
das Korn unter Regen gelitten hat, wird der Schaden durch einen
beſſeren und reichlicheren Ernteertrag voll ausgeglichen. Die uns
zugegangenen Berichte beſtätigen die Auffaſſung der unabhängigen
Fachleute, daß wir in dieſem Jahre ganz allgemein mit einer zu
meiſt guten Mittelernte rechnen dürfen.

Daraus ergibt ſich, daß die Großagrarier lokale Schäden ſtark
verallgemeinern, um vom Reich neue Subventionen flüſſig zu
machen.

Der Fleiſchverbrauch in Deutſchland.
Wie amtlich feſtgeſtellt wird, ergaben die beſchaupflichtig vor

genommenen Schlachtungen im 2. Vierteljahr 1927 eine Fleiſch
menge von 5,96 Millionen Doppelzentner, wovon 3,41 Millionen
Doppelzentner Schweinefleiſch und 1,88 Millionen Doppelzentner
Rindfleiſch waren. Dieſe Menge ſtellt aber nicht den Fleiſchver
brauch der Bevölkerung in Deutſchland dar. Es müſſen, um die
wirklich verbrauchte Menge zu ermitteln, die nicht beſchaupflichti
gen Hausſchlachtungen und der Einfuhrüberſchüß von Fleiſch aus
dem Auslande berückſichtigt werden. Geſchieht das, ſo verbrauchte
man in Deutſchland im 2. Vierteljahr 1927 rund 7,81 Millionen
Doppelgentner. Demnach entfallen auf den Kopf der Bevöl-
kerung 12,33 Kilogramm Fleiſch gegenüber 10,90 Kilo
gramm im gleichen Zeitraum des Vorjahres und 12,57 Kilogramm
im letzten Jahr der Vorkriegszeit.

Die amtlichen Zahlen geben in dieſer Form kein richtiges
Bild von der tatſächlichen Entwicklung der Dinge. Man muß
nämlich in Betracht ziehen, daß der Teil der Bevölkerung, die für
den Fleiſchgenuß nicht in Frage kommt, gegenüber dem Kriege
geſunken iſt. Es handelt ſich vorzugsweiſe um Kinder und zwar
liegen Ermittlungen der Wiſſenſchaft für das Jahr 1926 vor, wo
nach der Anteil der fleiſchverbrauchenden Bevölkerung an der Ge
famtbevölkerung von 78,9 Prozent im Jahre 1910 auf 83,7 Pro
zent im Jahre 1926 geſtiegen iſt. Auf die für die Ernährung zur
Verfügung ſtehende Fleiſchmenge kommen heute viel mehr Ver
braucher als vor dem Kriege. Dadurch verringert ſich der Ver
brauch pro Kopf. Dieſer liegt alſo in Wirklichkeit weit unter
dem Vorkriegsverbrauch und unter dem Verbrauch, den das Reichs
ſtatiſtiſche Amt rein rechneriſch pro Kopf angibt.

Der Abſahz des Deutſchen Kaliſyndikaks im September 1927 be
trug 1 186 290 Doppelzentner Reinkali gegen 825 890 Doppelzent
ner Reinkali im gleichen Monat des Vorjahres. Der Abſatz in den
erſten fünf Monaten (Mai bis September) des laufenden Dünge
jahres beträgt 4 180 227 Doppelzentner Reinkali gegen 3 957 238
Doppelzentner Reinkali in den erſten fünf Monaten des Dünge
jahres 1926-27. Der Abſatz in den erſten neun Monaten des lau
fenden Kalenderjahres beträgt 10 069 953 Doppelzentner Reinkali
gegen 8 725 012 Doppelzentner Reinkali in den erſten neun Mona
ten des Kalenderjahres 1926.
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Der ADGBeKommentär zum Geſetz über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung erſcheint in kurzem in zweiter Auf
lage Die erſte Auflage iſt bereits vergriffen ein Zeichen für die
Wertſchätzung des von Fran Spliedt und Bruno Broecker
hearbeiteten Kommentars Die Zweite Auflage, die ſich bereits im
Hruck befindet, bringt wichtige Erläuterungen über die Ueber
gangsbeſtimmungen und Ausführungsverord
nungen. Sie klärt eine Reihe wichtiger Fragen, über die jeder

Arbeiter Beſcheid wiſſen muß. JDie bereits in der Erwerbsloſenfürſorge oder Kriſenfürſorge be
findlichen Perſonen brauchen, wie erläuternd zu dem 240 des
Geſetzes feſtgeſtellt wird, keinen neuen Antrag zu ſtellen. Sie er
halten zunächſt die Unterſtützung in der alten Höhe weiter. Die
Prüfung des Arbeitsamtes kann ſich nur auf die Frage der Ar
beitsfähigkeit beziehen. Dagegen darf niemand, der am 30. Sep
tember bereits Unterſtützung bezog, von der Arbeitsloſenunterſtüt
zung oder Kriſenfürſorge ausgeſchloſſen werden, weil er die An
wartsſchaftszeit nach dem neuen Geſetz nicht erfüllt hat. Es ge
nügt vielmehr, wentt er 18 Wochen krankenverſicherungspflichtiger
Beſchäftigung erfüllt hat. Ebenſo ſpielt es bei den Arbeitsloſen,
die am 30. September bereits Unterſtützung erhielten, keine

Rokle, vb ſie tatſächlich Beiträge zur Erwerbs
(oſenfürſorge geleiſtet haben oder nicht; denn die
Leiſtung der Beikräge iſt eine Vorausſetzung des Unterſtützungs
anſpruches, die erſt vom 30. September ab gilt.

Kein Arbeitskoſer, der ſam 30. September be
reits Unterſtützung bezog, darf in der Uebergangszeit
bis zum 31. März ſchlechter als bisher geſtellt werden,
und zwar weder in Bezug auf Höhe noch auf Dauer der Unter
ſtühung. Die Unterſtützungsdauer beläuft ſich alſo für dieſe Ar
beitsloſen nach den bisherigen Grundſätzen im allgemeinen auf 26
Wochen, für beſondere Berufsgruppen (dieſelben, für die bis
auf weiteres die Kriſenunterſtützung zugelaſſen iſt), auf 39 Wochen
und kann im Einzelfalle um weitere 13 Wochen verlängert werden.

Ebenſo werden die am 8. September in der Kriſen
fürſorge befindlichen Unterſtützten noch bis zum 31.
März nach den bisherigen Grundſätzen weiter unter
ſtützt. Das gleiche gilt für ſolche Arbeitsloſe, die bei Jnkrafttreten
des Geſetzes bereits Erwerbsloſenunterſtützung bezogen und in den
erſten 26 Wochen nach Jnkrafttreten ausgeſteuert werden. Was
das praktiſch bedeutet, ſoll an folgenden Beiſpielen erläutert
werden, bei denen eine bisherige Höchſtdauer der Erwerbsloſen
unterſtützung von 39 Wochen zugrundegelegt iſt.

Unterſtützungsempfänger A. hat am 30. September 1927 be
reits 13 Wochen Erwerbsloſenunterſtützung bezogen. Er iſt bis
1. April 1928 weiter zu unterſtützen.

Unterſtützungsempfänger B. hat am 30. September bereits 26
Wochen Erwerbsloſenunterſtützung bezogen Er erhält bis 1. Jg

ihm in Härtefall noch weitere 19 Wochen, alſo bis 1. April, ge

währt werden.

Wichtige Erläuterungen zu den Uebergangsbeſtimmungen.

nuar 1928 automatiſch die Unterſtützung weiter alsdann können in voller Rüſtigkeit mit ſeiner Ehefrau. Der Arbeiterbewegung in

gewidmet.

Dienstag, 11. Oktober 1927.

yutz.

Unterſtützungsempfänger E. hat am 30. September 1927 be
reits 39 Wochen die Erwerbsloſenunterſtützung bezogen Jhm kön
nen im Härtefall weitere 13 Wochen, alſo bis 1. Januar 1928, ge
währt werden.

Unterſtützungseinpfänger D. hat am 30. September bereits 52
Wochen die Unterſtützung bezogen. Er iſt 26 Wochen lang nach
den bisherigen Beſtimmungen die Kriſenfürſorge weiter zu unter

ſtützen.
Bei einer bisherigen Höchſtdauer von 26 Wochen verringern ſich

die Friſten entſprechend um 13 Wochen.
Zu den Arbeitsloſen, die nach dem alten Syſtem keine Unter

ſtützung erhalten konnten, ſie aber nach den neuen erfolgreich be
antragen können, gehören alle diejenigen, denen die Unterſtützung
deshalb abgelehnt wurde, weil ihre Arbeitsloſigkeit keine Kriegs
folge war oder weil ſie nicht als bedürftig anerkannt wurden, oder
weil ſie noch keine 16 Jahre alt waren, oder weil ſie nicht die deut
ſche Staatsangehörigkeit beſaßen

In den Fälken, in denen der Arbeitsloſe ſich nach dem
neuen Lohnklaſſenſyſtem beſſer ſtehen würde als nach
dein Syſtem der Erwerbsloſenfürſorge kann er beantragen,
daß ihm die Unterſtützung nach dem neuen Syſtem zu
gewähren iſt. Dieſes muß ſpäteſtens vor dem Dezember 1927
geſchehen, falls nicht noch ein früherer Zeitpunkt beſtimmt wird.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 10. Oktober.

Sp. Auf die heute abend ſtattfindende Parteiverſamm
lung wird nochmals beſonders hingewieſen. Genoſſe Henneberg
hält einen beſonders intereſſanten Vortrag über Der Sozialismus
und das Geiſtesleben der Gegenwart“. Da auch ſonſt auf der Ta
gesordnung wichtige Punkte ſtehen, iſt das Erſcheinen aller Mit
glieder dringend erwünſcht.

Arbeifer Wohlfahris-Lokterie. Zu den vielen bisher geſtell
ten Anfragen nach Loſen ſei mitgeteilt, daß nach einem Rundſchrei
ben des Bezirksauſchuſſes der Arbeiterwohlfahrt Magdeburg vom
3. Oktober dieſer ſich erſt in den nächſten 14 Tagen mit der Durch
führung der Lotterie für unſeren Bezirk beſchäftigen und Richt
linten feſtlegen wird. Loſe ſind vor Ablauf von 4 Wochen nicht
zu erhalten. Nichtsdeſtoweniger müſſen alle Kreiſe lebhafte Pro
paganda für die Lotterie machen.

Baugewerkſchaft Wernigerode. Das Herbſtvergnügen der
Bauarbeiter am Sonnabend erfreute ſich eines recht guten Beſuches:
Der Stamm dert Genoſſen, die bei allen Veranſtaltungen der Ar
beiterſchaft beiſammen ſind, war auch hierher gekommen Jm ge
mütlichen Beiſammenſein vergingen die Stunden nur viel zu ſchnell

S Silberne Hochzeit. Am Dienstag feiert das Feſt der Silber
hochgeit der Genoſſe Heinrich Huſung, Schuhmacher, Georgiiſtr. 33,

allen ihren Sparten hat der Jubilar von früh an ſeine ganze Kraft

Jubelpaare zu ihrem h

2. Jahrgang
recht herzlich. Dieſem Wunſch

ſchließen alich wir uns mit der Hoffnung an, daß die nächſten 25
Jahre dem Silberpaar recht viel Sonnenſchein bringen mögen.

D Zur Wildſchweinfükterung hatten ſich am geſtrigen Sonntag
eine nicht unerhebliche Zahl von Spaziergängern eingefunden. Bei
dieſem Wetter iſt Allen ein Beſuch der Wälder zu empfehlen, nicht

rentage

nur für die eigene Geſundheit, ſondern auch der bereits in den
Herbſtfarben abgeſtimmte Wald lädt jetzt beſonders ein.

Brennholzfahrer, Achtung Der Landrat teilt mit: Jeder
der Brennholz oder unverarbeitetes Bau oder Nutzholz in eine
Ortſchaft einbringt oder ſonſt verfährt, muß eine ſchriftliche Beſchei
nigung der Polizeibehörde ſeines Wohnortes oder des Eigentümers
oder Aufſehers desjenigen Waldes bei ſich führen, aus welchem ſei
er Angabe nach das Holg gebracht wird, und ſte auf Erfordern
dem Polizeibeamten, Landjäger und Forſtbeamten vorzeigen. Die
Beamten ſind angewieſen, wenn dieſe Beſcheinigung nicht mitge
führt wird, das Holz fortzunehmen und Anzeige zu erſtatten.

Grundverimnögensſteuer. Der Magiſtrat weiſt heute in An
zeigenteil darauf hin, daß bis 15. Hktober Steuern bezahlt werden
müſſen. Wir empfehlen, die Anzeige zu beachten.

Anbeleuchtetes Baumaterial nachts auf der Straße Nach
druck verboten Dem Bauunternehmer G. aus Suhl war zur Laſt
gelegt worden, auf der Straße Baumaterial während der Dunkel
heit gelagert zu haben, ohne für die Beleuchtung des Materials
Sorge zu tragen. G. betonte, er habe einer zuverläſſigen Perſon
den Auftrag gegeben, für die Beleuchtung des auf der Straße lagern
den Baumaterials Sorge zu kragen, auch habe er ſich davon über
zeugt, daß die Beleuchtung vorgenommen werde. Wenn bisweilen
nachts die Laterne geſtohlen werde, ſo könne er dafür nicht verant
wortlich gemacht werden Ein Poligeibeamter, welcher G. auf die
utnterlaſſene Beleuchtung aufmerkſam gemacht hatke, wurde barſch

von ihm abgewieſen. Das Amtsgericht ſprach G. von der Zuwider
handkung gegen die Polizeiverordnung vom 3. September 1915 und
gegen die in Frage kommenden Vorſchriften des Strafgeſetzbuches
frei und machte u. a. geltend, eine Verurteilung des Angeklagten
könne lediglich dann eintreken, wenn ihn ein Verſchulden treffe dies
ſei aber vorliegend nicht der Fall, denn es ſtehe feſt, daß G. einer
zuverläſſigen Perſon den Auftrag erteilt habe, nachts das Bau
inaterial zu beleuchten. Der Angeklagte habe ſich bisweilen auch
ſelbſt davon überzeugt, ob die Lampe brenne Und das Baumaterial
beleuchtet ſei. Dafür, daß die Lampe nachts geſtohlen wurde, könne
G. nicht verantwortlich gemacht werden. Dieſe Entſcheidung focht
die Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammergericht an und
hob hervor, der Angeklagte hätte ſofort für eine brennende Lampe
ſorgen müſſen, als er vom Polizeibeamten vernommen habe daß
keine brennende Lampe bei dem Baumaterial brenne. Der Straf
ſenat des Kamtmergerichts wies aber die Reviſion als unbegründet
zurück und führte u. a. aus, es ſei feſtgeſtellt, daß den Angeklagten
wegen der unterlaſſenen Beleuchtung des Baumaterials kein Ver
ſchulden treffe, da er eine zuverläſſige Perſon beauftragt häbe, eine
Laterne nachts zur Veleuchtung des Baumaterials anzuzünden, auch
habe der Angeklagte ſelbſt Kontrolle ausgeübt, ob die Laterne
brenne! Der Angeklagte habe mithin ſeine Pflicht erfüllt und könne
auf Grund der Polizeiverordnung vont 3 September 1915 und der
Votſchriften des Reichsſthafgeſetzbuchs nicht verürkeilt werden

Deshalb gratulierk die geſamte Arbeiterſchaft dem S. 692. 27)
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am Sonnabend,

Sonntag, 16. Ntober in

15. und
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Roman von Arkhur ZJapp.
Nachdruck verboten.

Hrittes Kapitel.
Nicht nur im Kreiſe ſeiner Familie, auch ſonſt wurden dem jun

gen Rechtsanwalt Lob und Anerkennung zuteil. Die Zeitungen
der Stadt brachten in den nächſten Tagen ausführliche Berichte
über die ſenſationelle Schwurgerichtsverhandlung und unterließen
nicht, die geſchickte Verteidigung Alfred Sondermanns, insbeſon
dere die Ueberzeugungskraft ſeiner Ausführungen, den fortreißen
den Schwung ſeiner Beredſamkeit ins rechte Licht zu ſtellen und
das freiſprechende Urteil zum größten Teil ſeinem Verdienſte zu
zuſchreiben.

Als ungefähr eine Woche nach der ſenſationellen Schwurgerichts
verhandlung Alfred Sondermann zufällig dem Landgerichtspräſi
denken im Gerichtsgebäude begegnete, ſchritt der hohe Beamte auf
ihn zu und beglückwünſchte ihn zu ſeinem Erfolge, ihm liebenswür
dig die Hand reichend, ja, der oberſte richterliche Beamte der Stadt
hatte ſogar die Freundlichkeit, den jungen Rechtsanwalt in ſein
Büro zu nötigen. Seine ganze Art hatte etwas ſo Wohlwollendes,
daß ſich der Ueberraſchte aufs angenehmſte berührt fühlte Und als
ihm der Präſident nach längeren Ausführungen den Antrag machte,
umgzuſatteln und die Anwaltſchaft mit dem Richterberuf zu vertau
ſchen, da klopfte ihm das Herz hoch auf vor ſtolzeſter, freudigſter
Genugtuung.

„Jch bin in der Lage“, ſchloß der Präſident ſeine Anſprache
„Jhnen ſchon zum 1. Januar eine etatsmäßige Richterſtellung am
hieſigen Landgericht zu übertragen. Natürlich will ich Sie nicht
n e übereilten Entſchluß drängen. Ueberlegen Sie es ſich in

uhe“.
Alfred Sondermann ging in tiefen Gedanken nach Hauſe. Als

er am Mittagstiſch von ſeiner Unterredung mit dem Präſidenten
ſprach, blickten alle aufs lebhafteſte intereſſiert auf.

Meiſter Sondermann nickte voll froher Befriedigüng.
„Das war die höchſte Anerkennung, die dir bisher zuteil gewor-

den iſt“, ſagte er. „Und ich bin der Anſicht, der Herr Präſident
hat recht. Der Richterſtand iſt doch der höchſte, wichtigſte. Jch bin

4. Fortſetzung.

immer dafür geweſen, aber du wollteſt ja nicht aus guten Be
weggründen, das will ich dir zugeben. Aber nun ſollteſt du keine
Bedenken mehr tragen, den ſchmeichelhaften Antrag des Präſiden-
ten anzunehmen. Jch kann mir nichts Höheres, Erhebenderes den
ken, als der beleidigten Gerechtigkeit zur Genugtuung zu verhelfen,
den Verbrecher zu ſtrafen mit aller Strenge des Geſetzes und die
zu Unrecht bezichtigte Unſchuld freizuſprechen und ihre unrechtmä-
ßig angetaſtete Ehre wieder herzuſtellen“.

Meiſter Sondermann
„Aber als Rechtsänwalt

wandte die praktiſch denkende Mutter ein.
Auch Marie Löhr erhob Einſpruch.
„Jch habe doch ſchon geleſen“, bemerkte ſie, während ihr der

Eifer und der Jdealismus ihrer jungen Seele aus den großen,
blauen Augen leuchteke, „daß ein Richter manchmal gezwungen iſt,
nach den Buchſtaben des Geſetzes zu berurteilen, wo er als Menſch
mit dem Angeklagten einpfindet und ihn zu entſchuldigen und ihm
zu verzeihen geneigt wäre. Das denke ich mir doch ganz furchtbar.
Als Rechtsanwalt kann er doch nie in eine ſo gräßliche Lage kom
men, unerbittlich ſein, verdammen und ins Unglück ſtürzen Zu
müſſen, ſeinem eigenen Gefühl zu wider Nein, das denke ich mir
doch viel, viel ſchöner, immer und immer für den Unſchuldigen oder
mindeſtens für Milde und Nachſicht eintreten zu können

Die Frage war noch nicht entſchieden, als vierzehn Tage ſpäter
die Angelegenheit eine plötzlich unvorhergeſehene Wendung erhielt

Es war eines Tages in der Nachmittagsſtunde zwiſchen zwölf
und eins, als die Klingel an der Wohnung des alten Ehepaares
Sondermann gezogen wurde. Der alte Sondermann war noch in
ſeiner auf dem Hof gelegenen Werkſtatt. Frau Sondermann war
in der Küche beſchäftigt, und ſo öffnete Marie.

Ein eleganter, junger Mann, den ſie ſich nicht erinnerte je ge
ſehen zu haben, ſtand vor ihr. Er lächelte freundlich und zog höf
lich ſeinen Hut. Er hielt das junge Mädchen in ihrem beſcheidenen
Kattunkleid wahrſcheinlich für einen dienenden Geiſt, denn er be
deckte ſich raſch wieder und zwinkerte der überraſcht und verwirrt
Daſtehenden mit ſeinen etwas verſchwommenen, an den Lidern
geröteten Augen verſchmitzt zu.

„Aeh, ſchönes Kind“, ſagte er mit einer ſchnarrend klingenden,
affektierten Stimme, „ich ſuche Herrn Rechtsanwalt Sondermann.
Das Büros iſt geſchloſſen. Können Sie mir nicht ſagen, wo ich ihn
finden kann?“

Er machte eine unwillkürliche, wahrſcheinlich in ſolcher Situa
tion bei ihm ſtereotype Bewegung init der Hand, als wollte er dem
jungen Mädchen unter das Kinn faſſen. Aber dieſe zuckte noch
rechtzeitig zurück, und den ihr Gegenüberſtehenden mit einem zorn
ſprühenden Blick meſſend, gab ſie ſtirnrunzelnd, ſich ſtolz reckend
kurz zur Antwort: „Mein Couſin iſt ausgegangen“.

„Jhr Herr Cou--?“ Das Herrchen mit dem glattraſierten, mit
dicken Narben geziertem Geſicht zeigte eine etwas verblüffte Miene,
faßte ſich aber raſch und lächelte wieder freundlich „Aeh, Pardon
gnädiges Fräulein! Wo hatt ich nur meine Augen? Aeh, bitte
vielmals um Verzeihung“. Er zog ſeinen eleganten Seidenhüt und
dienerte wiederholt. „Aeh, können Sie mir nicht ſagen, wenn der
Herr Rechtsanwalt zurückkommt?“

Marie bedachte ſich einen Moment, dann drehte ſie ſich mit
einem: „Sie entſchuldigen einen Augenblickl“ um und verſchwand.

Kurz darauf erſchien Frau Sondermann. Als ſie des eleganten

wird er ſich doch bald beſſer ſtehen“, Herrn anſichtig wurde, knickſte ſie höflich in der Annahme, einen
vornehmen, neuen Klienten ihres Sohnes vor ſich zu haben.

„Wollen Sie nicht gefälligſt näher treten, Herr forderte ſie
freundlich auf und öffnete die Tür nach dem Zuten Zimmer.
„Mein Sohn hat geſagt, daß er um halb eins zurück ſein wird.
Er iſt nur ein bißchen friſche Luft ſchöpfen gegängen. Es fehlen
nur noch fünf Minuten. Er iſt die Pünktlichkeit ſelbſt Wol
len ſich der Herr nicht ſetzen?“

Sie deutete einladend und mit ſichtlicher Genugtuung auf das
Sofa mit dem roten Plüſchbezug, das ſie vor noch nicht langer Zeit

ne hatten Und das ihr als der Gipfel der Vornehmheit
ünkke.

Aber der Fremde machte keine Anſtalken, ihrer Einladung zu
folgen. Er ſtand lächelnd vor der alten Frau und ſah ſie mit ſei
nen kleinen, verſchwommenen Augen, die in dem dicken, gedunſe
nen Geſicht faſt verſchwanden, liſtig an.

„Na, kennen Sie mich denn nicht, gnädige Frau?
Sie gleich auf den erſten Blick wiedererkannt“.

Frau Sondermann ſtutzte erſtaunt, überräſcht, öffnete ihre
Augen weit und muſterte den ihr Gegenüberſtehenden mit neugie
rigen, prüfenden Blicken

Der Fremde war unter Mittelgröße, aber ziemlich korpulent.
Seinem bärtigen, etwas wüſtem, verlebtem Geſicht war ſein Alter
ſchwer anzuſehen. Er konnte hoch in den Zwanzig oder hoch in
den Dreißig ſein. Er trug einen langen, eleganten, ſchwarzen Geh
rock; ſeine Beinkleider waren nach der Mode ziemlich ſchmal und
kurz und ließen ein Paar zu ſpitze Läckſtiefel faſt bis zum oberſten
Knopf in ihrer ganzen blanken Herrlichkeit wirken. In das linke
Auge hatte der ſchnurrige Herr, der anfing, etwas komiſch auf ſie
zu wirken, ein Glas eingeklemmt, das ſie etwas nervös mächte.
Da er es ohne Schnur trug, befürchtete ſie jeden Augenblick es
müßte ihm entfallen und zu ihren Füßen zerſplittern. Jn der
einen Hand hielt er einen Stock mit ſilberner Krücke und in der
anderen ſeinen Hut.

Die alte Frau ſchüttelte mit dem Kopf. Nicht die mindeſte
Ahnung hatte ſie, wer der merkwürdig ausſchauende Menſch ſein
konnte. Solche Geſtalten betraten ſelten die ärmliche Straße

Das Herrchen dienerte leicht und ſchnarrke „Regierungsreferen
dar Wereshofen. Erinnern Sie ſich nun, gnädige Frau?“

Jn Frau Sondermanns Augen leuchtete ein Blitz der Erinne
rung.

„Der kleine Kurt!“ entfuhr es ihr willkürlich.
Der Regierungsreferendar lachte.
„Na alſol! Sehen Sie, gnädige Frau. Jetzt beſinnen Sie ſich

auf mich. Jch bin ja doch als Junge Und auch noch als Sekundaner
und Primaner oft in Jhr Haus gekommen. Jhr Herr Sohn und

Ich habe

ich waren doch immer gute Freunde
(Fortſetzung folgt.)



Reichsvorführung von Rübenernkemaſchinen.
Zuckerrübenernteverfahren ſollen in dieſem Herbſte von Ende Sep
tember bis Anfang November 1927 an zahlreichen Stellen in den
rübenbauenden Teilen des Reiches durch Vorführung von Rüben
erntemaſchinen der Landwirtſchaft gezeigt werden. Unter Leitung
des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft haben
verſchiedene Stellen, die ſich mit Landarbeitsfragen beſchäftigen,
Vorbereitung und Durchführung dieſer Vorführung übernommen.
Dieſe Stellen arbeiten regional in Verbindung mit Landwirtſchafts
kammern und anderen Organiſationen und ſetzen eine Anzahl von
Arbeitskolonnen in Gang, die auf Laſtkraftwagen mit Maſchinen
und Arbeitsperſonal zu den Betrieben reiſen, in denen die Geräte
praktiſch bei der Arbeit gezeigt werden. Jn der hieſigen Gegend
finden nachſtehende Vorführungen ſtatt: 4. November: Crottorf,
Kreis Oſchersleben, DettmarCrottorf (auf dem Felsberg I), 8. No
vember: Wedderſtedt, Rittmeiſter a. D. WeſtphalHederslebenWed
derſtedt (am Schnittpunkt der Feldwege WedderſtedtGaterslebener
Warte nach Ditfurt-Bahrsleben.

Ankündigung von Räumunggsfriſten und dergleichen. Jn der
Bekanntmachung des Regierungspräſidenten zu Magdeburg vom 15.
Dezember 1926 iſt angeordnet, daß beſtimmte Ausverkäufe ſpäteſtens
eine Woche vor der Ankündigung bei der zuſtändigen Anmeldeſtelle
ſchriftlich in dreifacher Ausfertigung angemeldet werden müſſen.
Dieſe Vorſchrift wird nicht von allen Handel- und Gewerbetreiben
den beachtet, weshalb erneut auf dieſe Beſtimmung hingewieſen
wird, zumal da ein Verſtoß gegen dieſe Bekanntmachung auf Grund
des Unlauteren Wettbewerbsgeſetzes ſtrafbar iſt. Die Jnduſtrie
und Handelskammer iſt gern bereit, auf Anfrage nähere Auskünfte
zu geben. Wichtig iſt in erſter Linie, daß die Anmeldefriſt unbe
dingt gewahrt bleibt.

Aus Halberſtadt.
Weitere Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt

3.N. Die Berichtswoche vom 29. September bis 5. Oktober ds.
Js. brachte wieder einen ſtarken Rückgang der Erwerbsloſenziffer.
Die Urſache hierfür iſt der Beginn der Zuckerkampagne und die an
haltende Nachfrage nach Arbeitskräften für die Landwirtſchaft. Um
dieſen Anforderungen gerecht zu werden, mußten im Monat Sep
tember über 200 Erwerbsloſe aus anderen Berufsgruppen in land
wirtſchaftliche Arbeitsſtellen vermittelt werden. Das Baugewerbe
iſt voll beſchäftigt. Auch Maler und Anſtreicher ſind faſt reſtlos in
Arbeit. Das Angebot an Zimmerleuten iſt nur gering. Jn der
Metallinduſtrie iſt es vielfach zu Entlaſſungen gekommen. Es han-
delt ſich vorausſichtlich um eine vorübergehende Erſcheinung. Jn der
Bekleidungsinduſtrie beſtand eine lebhafte Nachfrage für jüngere
Kräfte nach außerhalb. Am Platz iſt die Lage unverändert. Das
Gaſtwirtsgewerbe entläßt wegen Saiſonſchluß. Es wurden nur noch
Aushilfen für Sonnabend und Sonntag angefordert. Unverändert
iſt die Arbeitsmarktlage im Vervielfältigungsgewerbe und für kauf
männ. Angeſtellte. Betriebe wurden nicht ſtillgelegt. Notſtands
arbeiter werden zur Zeit nicht beſchäftigt. Vermittelt wurden: 56
landw. Arbeiter, 4 Gärtner, 8 Ziegeleiarbeiter, 1 Schloſſer, 1 Tiſch
ler, 2 Bäcker, 3 Fleiſcher, 1 Schneider, 1 Barbier, 3 Maurer, 5 Ma
ler, 2 Anſtreicher, 11 Kellner, 1 Kutſcher, 1 Kraftwagenführer, 26 Jn
duſtriearbeiter. 16 Bauarbeiter, 1 kaufm. Angeſtellter, 3 Büroange
ſtellte, 1 Techniker.

Die Zahl der Arbeitſuchenden beträgt 413 (510 in der Vorwoche).
Davon beziehen 232 Erwerbsloſenunterſtützung und 76 Kriſenfür
ſorgeunterſtützung. Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die Unter
ſtützten wie folgt. 2 landw. Beamte, 6 Gärtner, 2 Ziegler, 6
Dreher, 13 Schmiede, 20 Schloſſer, 4 Fräſer, 3 Klempner, 2 Mecha
niker, 2 Buchbinder, 8 Färber, 28 Tiſchler und Drechsler, 7 Stell
macher, 4 Müller und Brouer, 10 Bäcker, 7 Fleiſcher, 7 Schneider, 5

Schuhmacher, 1 Handſchuhmacher, 1 Zimmerer, 2 Maler, 1 Anſtrei
cher, 1 Glaſer, 4 Buchdrucker, 4 Muſiker, 10 Kellner, 5 Kraftfahrer
und Kutſcher, 1 Wächter, 7 häusliche Arbeiter, 72 Jnduſtriearbeiter,
17 Bauarbeiter, 2 Maſchiniſten, Heizer, 41 kaufm. Angeſtellte, 3
freie Berufe.

Die Beſſerung auf dem weiblichen Arbeitsmarkt hielt auch
in der letzten Woche an. Es ſind nur im Vervielfältigungsgewerbe
geringe Entlaſſungen zu verzeichnen geweſen. Die Zahl der Arbeit
ſuüchenden und der Unterſtützungsempfänger iſt weiter zurückgegan
gen. Der Bedarf der Landwirtſchaft an Arbeiterinnen zum Kar
toffel- und Rübenroden kann nur zum Teil gedeckt werden, da land
wirtſchaftliche Arbeiterinnen um dieſe Jahreszeit ſelten arbeitslos
ſind. Aufträge gingen von hier und auswärts ein. Jn der Lebens
und Genußmittelinduſtrie erfolgten Wiedereinſtellungen. Auch aus
der Bekleidungsinduſtrie gingen Stellen ein. In der kaufm. Ver
mittlung erfolgte die Anmeldung von Kontoriſtinnen und Steno
typiſtinnen, die teils aus Aushilfsſtellungen zurückkamen, teils zum
1. November 1927 gekündigt worden ſind.

Sehr rege war weiterhin die Tätigkeit in der Haus und Gaſt
wirtsvermittlung. Jm Monat September ſind 140 Hausſtellen be
ſetzt worden und zwar 37 für das Gaſtwirtsgewerbe (Mamſellen,
Zimmer, Haus und Küchenmädchen), 60 für Privathaushaltungen
Köchinnen, Allein und Küchenmädchen) und 43 Tages und Stun
denſtellen. Die größte Nachfrage beſteht nach älteren Mädchen mit
Koch, Näh und Plättkenntniſſen. Jüngere Hausangeſtellte von
14—16 Jahren unterzubringen, gelingt nur vereinzelt. Jm Laufe
dieſer Berichtswoche erhöhte ſich auch wieder der Eingang von
Stundenſtellen im Gegenſatz zum September, wo der Bedarf ver
hältnismäßig gering war.

In die Erwerbsloſenfürſorge traten 6 Perſonen neu ein und
zwar 1 Bürogehilfin, 3 Verkäuferinnen, 2 Arbeiterinnen.

Es ſchieden 44 Perſonen aus und zwar: 1 Schuhſtepperin, 1
Fellzurichterin, 2 Tambourerinnen, 1 Allongiererin, 1 Putzmacherin,
I Schneiderin, 1 Buchdruckanlegerin, 29 Fabrikarbeiterinnen, 2
Hausangeſtellte, 1 Bürogehilfin, 1 Filialleiterin, 3 Verkäuferinnen.

Die Zahl der Erwerbsloſenunterſtützungsempfänger beläuft ſich
auf 59 und zwar: 1 Zurichterin der Tabakbranche, 6 Näherinnen, 1
Pelznäherin, 1 Tambourerin, 1 Handſchuhnäherin, 21 Fabrikarbei
kerinnen, 19 kaufm. Angeſtellte, 1 Laborantin, 1 Sprechſtundenhilfe,
1 Kinderpflegerin, 6 Hausangeſtellte.

Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die 289 Arbeitſuchenden
wie folgt. 4 Zurichterinnen der Tabakbranche, 33 Hilfsarbeiterin
nen des Bekleidungsgewerbes, 80 Fabrikarbeiterinnen, 49 kaufm.
Angeſtellte, 4 freie Berufe, 119 Hausſtellenſuchende.

Sprechchorprobe. Heute Montag, abends 8 Uhr, Probe im
Heim (Hauptmannſtift). Alles muß ohne Ausnahme erſcheinen

Deutſcher Baugewerks-Bund. Am Mittwoch, den 12. Oktober,
nachmittags 5 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Mitgliederverſammlung.
Es wird u. a. über die Hrtskrankenkaſſe der Maurer geſprochen
Näheres ſiehe Jnſerat.

Stadklheater. Dienstag 20 Uhr Shakeſpeares burlesk- heitere
Komödie „Der Widerſpenſtigen Zähmung“:. Mittwoch 20 Uhr Kai
ſers geiſtreichwitziges Luſtſpiel „Die Papiermühle“. Donnerstag
20 Uhr die letzte Aufführung „Hurra ein Junge“, der mit ſeinem

Mechaniſche 20 Uhr zum erſten Male „Prinz von Homburg“ von Heinrich Kleiſt,
dem unglücklichen, durch Selbſtmord geendeten genialſten Drama
tiker der Romantik, deſſen 150. Geburtstag das ganze deutſche Volk
am 18. Oktober feiert. Das Werk wird in Szene geſetzt vom Jnten
danten. Die Hauptrollen ſind beſetzt mit den Damen Meckel, Brincken
und den Herren Meyer-Ottens, Konkiel, Müller, Borns, ſowie das
geſamte Schauſpielperſonal. Sonnabend 20 Uhr Grabbes erfolg
reiche Literaturkomödie „Scherz, Satire, Jronie und tiefere Bedeu
tung“. Sonntag nachmittag 16 Uhr die letzte Aufführung Raynals
immer wieder erſchütternde Meiſtertragödie „Das Grabmal des un
bekannten Soldaten“. Sonntag 191 Uhr Berſtls pikantreizvolles
Luſtſpiel „Dover-Calais“.

3.N. Perſonenſtandsaufnahme 1927. Die
für die Perſonenſtandsaufnahme zur Einkommenſteuerveranlagung
für 1927 werden jetzt ausgetragen. Sie ſind nach der auf dem Vor
drück befindlichen Anleitung von jedem Haushaltungsvorſtand und
von jedem Inhaber einer ſelbſtändigen Wohnung nach dem Stande
vom 10. Oktober 1927 ſofort aufzuſtellen, mit Namensunterſchrif
zu verſehen, und dem Hauswirt oder deſſen Stellvertreter bis zum
12. Oktober d. Js. zu übergeben. Wenn infolge der Wohnungsno
in einer Wohnung mehrere Familien untergebracht ſind, ſo gilt jeder
Familienvorſtand als Haushaltungsvorſtand und hat eine beſonder
Haushaltungsliſte aufzuſtellen. Auch verheiratete bei den Elter
wohnhafte Kinder, ſowie Untermieter, haben eine beſondere Haus
haltungsliſte aufzuſtellen, ſoweit ſie einen eigenen Haushalt getrenn
von dem der Eltern oder des Hauptmieters, führen. Wer in di
einzelnen Haushaltungsliſten aufzunehmen iſt, geht aus dem über
ſandten Vordruck hervor. Neben der Haushaltungsliſte iſt fü
jeden Betrieb (Betriebsſtätte, Lagerraum, Büro, Behörde uſw.), der
auf dem Grundſtück ausgeübt wird, gleichviel ob der Jnhaber de
Betriebes auf dem Grundſtück wohnt oder nicht. ein beſonderes Be
triebsblatt aufzuſtellen. Das Betriebsblait iſt auch auszufüllen von
Behörden, Verwaltungen, öffentlichen Betrieben und von Angehöri
gen der freien Berufe (Rechtsanwälten, Aerzten uſw.). Die Auf-
ſtellung der Haushaltungsliſten und Betriebsblätter muß mit größ
ter Sorgfalt vorgenommen werden. Es iſt darauf zu achten, daß
die in Frage kommenden Spalten richtig und vollſtändig ausgefüllt
werden. Da die Haushaltungsliſten auch als Unterlage für die
Ausfertigung der Steuerkarten und als Unterlage für die Veranla
gung zur Kirchenſteuer dienen, ſo können den Beteiligten durch un
vollſtändige Angaben Nachteile erwachſen. Etwa fehlende Vordrucke
ſind im Dompropſteigebäude, Zimmer. Nr. 1, und in den Polizei
Revieren erhältlich. Der Hauswirt oder deſſen Stellvertreter hat
nach Rückgabe der Liſten feſtzuſtellen, ob von allen Haushaltungs
vorſtänden Haushaltungsliſten vorliegen und ob ſämtliche Familien
mitglieder und Untermieter aufgeführt ſind. Ebenſo hat er zu
prüfen, ob von allen im Hauſe befindlichen Betrieben, Arbeits
ſtätten, Büros uſw. die Betriebsblätter abgegeben ſind. Sodann hat
er die Haushaltungsliſten und Betriebsblätter mit laufenden Num-
mern zu verſehen in die überſandte Hausliſte einzutragen und nach
unterſchriftlicher Vollziehung alles vom 13. Oktober d. Js. ab zur
Abholung bereitzuhalten. Das Verzeichnis der im Hauſe gehaltener
Hunde iſt ebenfalls ſorgfältig auszufüllen und mit den übriger
Liſten zuſammen zurückzugeben.

Die Vorleſeſtunde der Stadkbücherei, Burcharditor 2, aw
Mittwoch, den 12. Oktober, 20 Uhr, bringt unter dem Leitgedanker
„Geheime Mächte“, packende Erzählungen von Auguſte Supper und
Herm. Kürz, verbunden durch je ein Gedicht von Goethe und Mörike
Beſuch koſtenlos.

Wieder einmal ein Fahrraddiebſtahl. Am Sonnabend wurde
aus dem Hausflur eines Grundſtücks in der Wernigeröderſtraße ein
HerrenFahrrad, Marke Mifa mit ſchwarzem Rahmen und ſchwarzen
Felgen, die mit grünen Streifen verziert waren, ſowie roten
Gummigriffen am Lenker, geſtohlen. Zweckdienliche Nachrichten er
bittet die hieſige Kriminal-Polizei.

Laubeneinbruch. Die Laube eines an der Derenburgerſtraße
gelegenen Gartens wurde erbrochen. Es wurde Handwerkszeug,
wie 1 Handbohrmaſchine, 1 Scheibenbohrer, 1 Durchſchlag, 1 Meißel,
1 Forſchklemme und 1 Reibahle geſtohlen. Auch hier erbittet die
Polizei zweckdienliche Mitteilungen.

An alle Jungſozialiſten im Gau Magdeb.-Anhalt
Am Sonntag, den 23. Oktober, findet in Halberſtadt unſere

nächſte

Gauveranſtalkung

ſtatt. Genoſſe Dr. Max Adler, Profeſſor an der Univerſität in
Wien, behandelte das Thema „Pfychologiſche u. ekhiſche Streitfragen
im Marxismus“. Genoſſe Max Adler iſt uns allen, als einer unſerer
bedeutendſten Theoretiker bekannt. Daß er eines unſer aktuellſten
Themen behandelt, läßt erwarten, daß ſich kein Genoſſe dieſen
geiſtigen Genuß entgehen läßt. 2

Die Teilnehmerkoſten betragen 60 Pfg. Karten können auch noch
vor Beginn der Veranſtaltung bezogen werden. Wer ſchon am
Sonnabend nach Halberſtadt kommen will, kann an einem Vortrag
des bedeutenden Malers Profeſſor BaluſchekBerlin teilnehmen.
Quartiere ſtellt die Halberſtädter Parteigenoſſenſchaft zur Verfügung,
Anmeldungen nimmt Gen. Alfred Frenzel, Halberſtadt, Beguinen
ſtraße 3-4 entgegen.

Genoſſen! Kommt alle zu unſerem Arbeitsſonntag, um neue Er
kenntnis Und weitere Klarheit, zu ſtärkerem Schaffen für den So
zialismus zu ſchöpfen.

Mit Parteigruß!
Gauleikung der Jungfozialiſten Magdeburg Anhalt.

Kurt Schuchardt.

Aus Quedlinburg.
GBierſteuer.) Der Magiſtrat macht bekannt: Wir wei

ſen nochmals darauf hin, daß die Bierſteuerordnung der Stadt
Quedlinburg mit dem 1 Juni d. Js. in Kraft getreten iſt. Zur Ver
meidung der Zwangsmaßnahmen fordern wir die Herſteller und
Einführer von Bier auf, etwaige noch rückſtändige Bierſteuern bis
ſpäteſtens 12. Oktober d. Js. zu entrichten. Auskunft wird im
Stadtſteueramt, Neuerweg Nr. 7, Zimmer Nr. 5, erteilt.

Geichsſchulgeſetz.) Jn dem „Ouedl. Tageblatt“ ſtreitet
man ſich unter „Stimmen aus dem Publikum“ um den Reichsſchul
geſetzentwurf. Das Wort hatte hier Paſtor Koch (Stahlhelm). Jhm
wurde eine kurze und gehörige Antwort durch den Vorſitzenden des
Lehrervereins, Lehrer Schäfer, zuteil. Lehrer Schäfer ſpricht über
dieſes Thema am Donnerstag, den 13. d. Mts., abends 8 Uhr, im
Gewerkſchaftshaus den Jungſozialiſten.

S Der Herbſtmarkt Kleers brachte der Stadt
einen ganz außerordentlichen Fremdenbeſuch. Wurden doch am
Sonntag, den 2. d. Mts., auf den in der Nähe Huedlinburgs gele
genen Eifſenbahnſtationen ausſchließlich Halberſtadt und Aſchersleben
einſchließlich Blankenburg rund 10 000 und am Dienstag, den 4. d.
Mts., rund 12 000 Fahrkarten nach Huedlinburg und zurück ver
kauft. Mindeſtens die gleiche Zahl von Kleersbeſuchern dürfte mitderbdraſtiſchen Humor immer wieder erfolgreiche Schwank. Freitag

Haushaltungsliſten

kommen ſein. Alljährlich iſt der Kleers ein Gradmeſſer für die
wirtſchaftlichen Beziehungen Quedlinburgs und ſeines Vorlandes
Und ein Beweis dafür, wie innig beide miteinander verbunden ſind.
Quedlinburg und der Oſtharz ſind praktiſch voneinander nicht zu
trennen. Auch die Landesgrenzen, die gerade im Oſtharz oft unwill
kürlich durcheinanderlaufen und das zuſammenhängende Wirtſchafts
gebiet zu ſeinem eigenen Schaden ganz ungewöhnlich zerſplittern,
müſſen vor größeren Jdeen zurücktreten. Man wird in dieſem Zu
ſammenhang das Ergebnis der Beſprechungen der Länder mit dem
Reiche über die Beſeitigung der Enklaven gerade bei uns mit größ
tem Intereſſe verfolgen und die Hoffnung ausſprechen müſſen, daß
die große „Flurbereinigung“ zum Segen unſeres Oſtharzgebietes
recht ausgiebig erfolgen möchte.

Weitere Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt)
Die Lage des Arbeitsmarktes für Männer hat ſich im Stadtbezirk
wieder gebeſſert. Jm Landbezirk iſt keine weſentliche Aenderung
eingetreten. Die Landwirtſchaft zeigte ſich infolge Einbringung der
Herbſternte weiterhin aufnahmefähig. Die verlangten jungen Bur
ſchen konnten nicht vollkommen geſtellt werden. Verſchiedene ledige
Facharbeiter und ungelernte Arbeiter konnten im Bergbau, und,
zwar bei den Kohlenwerken Beung bei Merſeburg, untergebracht
werden. Jn der Metall und Maſchinen Induſtrie wurden mehrere
Facharbeiter nach anderen Arbeitsnachweis Bezirken vermittelt. Die
Zahl der Arbeitſuchenden verringerte ſich weiterhin, da verſchiedent
lich außerberufliche Beſchäftigung aufgenommen wurde. Ueber die
Papier und Lederinduſtrie iſt nichts Beſonderes zu berichten. Jm
Bekleidungsgewerbe hat ſich die Lage etwas gebeſſert, da die Fa.
Jhlefeldt u. Kramer einige Schneider eingeſtellt hat. Die Beſchäf
tigungsmöglichkeiten im Muſiker- und Gaſtwirtsgewerbe ſind infolge
der Witterungsänderungen, auch für tageweiſen Verdienſt, als un
günſtig zu bezeichnen. Die Verhältniſſe für Transport- und unge
lernte Arbeiter haben ſich durch Vermittlung in die Landwirtſchaft
weiterhin gebeſſert. Auch konnten Aushilfsarbeiten nachgewieſen
werden. Der Angeſtelltenmarkt iſt noch ungünſtig. Kurzarveit be
ſteht noch bei der Fa. Gebr. Arndt. Metallwarenfabrik, und zwar
arbeiteten 22 Arbeiter je 4 Tage, 21 Arbeiter je 5 Tage, zuſammen
43 Kurzarbeiter. Stellenbeſetzungen fanden wie folgt ſtatt: 125 nach
hier, 4 nach dem Landbezirk, 39 nach auswärts, zuſammen 168
Stellenbeſetzungen. Jm Ganzen ſind noch 588 Arbeitſuchende vor
handen. Die wenig günſtige Lage auf dem FrauenArbeitsmarkt
hat ſich nicht gebeſſert. Für Ungelernte boten ſich nur geringe Ar
beitsmöglichkeiten; für landwirtſchaftliche Arbeiten konnten nicht
genügend Kräfte geſtellt werden. Jm Bekleidungsgewerbe konnte
eine jüngere Schneiderin untergebracht werden. Jm Allgemeinen
beſteht Bedarf an tüchtigen Kräften, doch ſind meiſt nur eben Aus
gelernte zu haben. Aus den Jnduſtriebetrieben erging keine Nach
frage. Jm Handelsgewerbe fanden zwei Verkäuferinnen und eine
Kontoriſtin Stellung. Das Angebot an Hausgehilfinnen war weiter
hin ziemlich groß, dem ſtanden jedoch nur verhältnismäßig wenig
Stellen gegenüber. Die Vermittlungstätigkeit hielt ſich in mäßigen
Grenzen. In der Metällwarenfabrik Gebr. Arndt verrichten 20
Frauen Kurzarbeit und zwar 5 Frauen je 4 Tage und 15 Frauen je
5 Tage. Es wurden noch 159 Arbeitfuchende gezählt.

(Autounfall.) Jnfolge üunvorſchriftsmäßigen Ausbiegens
ereignete ſich am Sonnabend nachmittag an der Ecke Bahnhofſtraße,
Heiligegeiſtſtraße, Pölkenſtraße, ein Unfall zweier Kraftfahrzeuge,
wobei das eine derartigen Schaden erlitt, daß zur Wiederherſtellun
eine längere Reparatur erforderlich war.

(Städt. Wohlfahrt im September. Im Monat
September 1927 brachte das Wohlfahrtsamt an Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene 13 506. RM. Zuſatzrenten zur Auszahlung
Ferner wurden gezahlt: a) Allgemeine Fürſorge: 293 Unter
ſtützungsfälle (einſchl. Erwerbsloſe) 6652,67. RM., b) Gehobene Für-
ſorge: 200 hilfsbedürftige Minderjährige 1807,50 RM., 252 Klein
rentnerUnterſtützungsfälle 7965.70 RM., 431 Sozialrentner- Unter
ſtützungsfälle 6502,00 RM. An Hilfsbedürftige wurden ausgegeben
119 Milchgutſcheine über wöchentlich 90 Rpf. für Kinder bis zum
2. Lebensjahre. An Kleinrentner 7, an Sozialrentner 30, an Kriegs
beſchädigte und Kriegshinterbliebene 20, an arme Alte 56 Milchgut
ſcheine über wöchentlich 90 Rpf.

(Einwerhung des Gewerkſchafts hauſes Bei
überfülltem Saal fand am Sonnabend die offizielle Einweihung
des Gewerkſchaftshauſes ſtatt. Beteiligt an der Feier waren die
Geſangvereine „Eintracht“ und „Typograxhia“, ferner der Volks
chor und die Chorvereinigung, Sportvereinigung „Friſch-Auf“, der
Arbeiter-Radfahrerbund, die Kraft und Ringſportler. So wechſel
ten Geſang, Muſik, Geräteturnen, Freiübungen, Ringen, Schwerge
wichtsübungen und lebenden Bilder, von den Arbeiter Radfahrern
geſtellt, miteinander ab. Jn der Anſprache betonte Genoſſe J.
Schuchardt, daß große Freude im Hauſe herrſche darüber, daß es
uns endlich gefungen ſei, ein eigenes Heim zu ſchaffen. Er wünſchte
allen Verbänden, ſowie der Partei und dem „Reichsbanner“, daß ſie
ſich hier wohlfühlen mögen und durch dies Eigenheim ihre Reihen
vergrößern und ſtärken können. Anſchließend an die Darbietungen
der Vereine hielt ein Tanz alle Teilnehmer noch einige Stunden in
fröhlicher Harmonie beiſammen.

GHerbſt-Treffen der Quedlinburger Jugend-
b ünde.) Am Sonntag veranſtaltete der Ortsausſchuß für Jugend
pflege ein Herbſttreffen am Forſthaus Eſelſtall. Leider war die Be
teiligung trotz des herrlichen Wetters ſehr ſchwach. Handballſpiele,
Schlagballſpiele und ſonſtige ſportliche Veranſtaltungen veranſtalte
ten die Jungen, während die Mädchen Volkstänze und Spiele dar
boten. Den Schluß der Veranſtaltung vildete ein Wettſingen, wo
bei die Wehrloge „Meiſter Ekkehard“ für ihr polyphones Singen
einen Preis erhielt.

(Führerſitzung der Arbeiter Jugend.) Dem
Aufrufe des Werbebezirks Huedlinburg waren alle Gruppen gefolgt.
Aus dem Berichte der einzelnen Gruppen über ihre bisherige Tätige
keit ging hervor, daß die Gruppe Blankenburg am rührigſten iſt.
Zu der Werbewoche der Arbeiterjugend, die mit der der SPD. zu
ſammenfällt, ſprach Gen. Bruſchke. Allerorts müſſe bei der Ausge
ſtaltung der Revolutionsfeier die S. A. J. beſonders hervortreten. Es
ſtehen Lichtbildſerien und ein Lichtbildapparat vom Bezirk zur Ver
fügung. Gen. Pätz ſprach zu den Plänen für Huedlinburg. Hier
auf erfolgte die Wahl des Werbebezirksleiters, die auf W. Ackert
fiel. Dann wurde noch der Vertreter zum Kreisausſchuß für Ju
gendpflege gewählt. Eine längere Ausſprache entſpann ſich über
die Winterarbeit. Die nächſte Sitzung ſoll am 20. November in
Huedlinburg im Gewerkſchaftshous ſtattfinden.

Aus Thale.
GBeſchulung blinder und taubſtummer Kinder.) e Den macht bekannt: In Gemäßheit des Geſetzes

betr. die Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder werden die
Eltern und geſetzlichen Vertreter von blinden, ſtark ſchwachſinnigen,
taubſtummen, tauben, ſtummen und ſtark ſchwerhörigen Kindern im
Alter von 15 Jahren aufgefordert, dieſe bis ſpäteſtens zum 22.
Hktober d. Js. im Zimmer 21 des Rathauſes zur Anmeldung zu

Autobuſſen, anderen Fuhrwerken und zu Fuß nach Huedlinburg ge

ehe

bringen. 4
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Kreis Quedlinburg
Reinſtedt, 10. Oktober. (Kemeindevertreterſitzung.

Am Donnerstag, den 6. Oktoher, fand im hieſigen Gemeindebüro
eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt, zu der faſt alle
Vertreter erſchienen waren. Als erſter Punkt lagen Anträge der
Arbeiter Jainzxck und Stein zur Abgabe einer Bauſtelle vor. Sie
wurde dahingehend erledigt, daß die beiden Antragſteller zum Bau
1 Doppelwohnhauſes die Bauſtellen in der Georghöhſtraße vor dem
Neubau des San.Rats Dr. Sell erhalten. Die Gemeindevertretung
beſchließt die Herſtellung des Weges „Am Schützenplaz und be
willigt die dazu erforderlichen Koſten. Es wurde beſtimmt, daß die
Anlieger des genannten Weges. denſelben frei zu machen haben.
Dann lag ein Antrag des Ortes Berggießhübel zur Beihilfe für die
Hochwaſſerſchädigung vor. Einſtimmig wurde beſchloſſen, einen ein
maligen Beitrag von 30 Mark zu übermitteln. Es wurde weiter
endgültig beſchloſſen, an den Tiſchlermeiſter Martin Kloß die Bau
ſtelle auf dem Helmſteine in Größe von 7 ar 42 qm zum Preiſe von

625 Mark abzugeben. Die Antragſteller Franz und Blümel haben
ihre Anträge wieder zurückgegogen. Ueber die Aufſtellung v
Plakatſäulen wurde man ſich dahin einig, daß dieſe an beſtimmten
Stellen unſeres Ortes ihre Aufſtellung erhalten ſollen. Die Auf
ſtellung wird der Deutſchen Landesreklame übertragen. Dann lag
ein Antrag der Witwe Zeichner vor, die darum bat, vor ihrem
Hauſe Bord zu legen. Dem Wunſche wurde ſtattgegeben und die
Koſten dazu bewilligt. Jn der Schützenſtraße ſoll der Bord angelegt
werden. Es wurden auch hier die Koſten genehmigt. Mit den Ar
beiten wird in nächſter Zeit begonnen werden.
wurde durch Rektor Haaſe ein Antrag eingereicht, die Fenſter in den
Klaſſen mit Vorhängen zu verſehen. Es ſollen ſolche in der Ober
ſchule angebracht werden, da die Unterſchüle bereits damit verſehen
iſt. Der Antrag des Gemeindemieters Großmann betr. Anbringung
zweier neuer Fenſter in ſeiner Wohnung wurde genehmigt. Bei
Frau Strumpf in der Gemeindewohnung, Steuerſtraße, ſoll die
Küche abgeſchlagen werden. Die Koſten werden von der Gemeinde
aufgebracht. Weiter beſchäftigte ſich die Vertretung mit der Ein
führung einer Bierſteuer. Man konnte aber nach längerem hin und
her nicht einig werden und lehnte die Sache bis auf weiteres ab.
Für den ausgeſchiedenen Gemeindearbeiter und Friedhofswärter
Längenitz ſoll ein Erſatzmann eingeſtellt werden. Da durch die Neu
einſtellung Mehrkoſten entſtehen, beſchloß man, die Mehrkoſten im
Betrage von 420 Mark zu bewilligen. und zwar jährlich. Zum letzten
Punkt der Tagesordnung lag ein Antrag des Gemeindearbeiters
Knochenhauer vor, der um Anbringung von Fenſterläden in ſeiner
Wohnung bat Zum Schluß kam man auf die Frage betr. Bewilli
gung der Verſäumnisgelder für Gemeindevertreter zu ſprechen. Ein
ſtimmig wurde beſtimmt, daß jedem Gemeindevertreter, wenn er
infolge Anberaumung einer Sitzung ſeine Arbeit verſäumen muß,
Verſäumnisgelder zu zahlen ſind. Nach Beendigung der Tagesord
nung folgte eine geheime Sitzung.

Gakersleben, 10. Oktober. Neuer Paſtor.) Der ſeit län
gerer Zeit bereits in unſerem Orte tätige Paſtor Mertens iſt am
25. September von der Kirchengemeinde mit allen anweſenden 21
Stimmen als Pfarrer für unſeren Ort gewählt. Seine Einführung
findet am 16. Oktober ſtatt. Die Wahl wird ſicher zur Beruhigung
der Gemüter, die durch das ſonderbare Gebaren des Vorgängers
ſtark erregt waren, beitragen.

Eigenartige Einſtellungsmethoden auf. der
Zuckerfabrik.) Am heutigen Montag beginnt die hieſige
Zuckerrübenkampagne. Ungefähr 100 Arbeitsloſe hatten ſich zur Ar
beit in der Zuckerfabrik gemeldet Es wurden nur 80 eingeſtellt.
Außerdem ſind aber noch 30 auswärtige Arbeiter wie verlautet
Schleſinger angenommen worden die in der Baracke unterge
bracht werden ſollen. Wie iſt das möglich? Man läßt einheimiſche
Arbeiter auf der Straße liegen und holt Auswärtige herein. So
belaſtet man die Gemeinde weiter, obwohl die Gelegenheit da war,
unſeren Ort die Sorge der Arbeitsloſigkeit abzunehmen. Warum
ſind dieſe 20 nicht auch eingeſtellt worden? Etwa nur, weil ſie nicht
die erforderliche „gute Geſinnung“ haben? Gibt es kein Geſetz, das
ſolche Einſtellungsmethoden verhindert?

Hedersleben, 10. Oktober. (Schrebergartenverei n).
Am Sonntag fand eine gutbeſuchte SchrebergartenIntereſſenten
Verſammlüng ſtatt. Der Vorſitzende gab zunächſt einen Bericht
über ſeine bisherige Tätigkeit. Darauf ſprach der Vorſitzende des
Kreisverbandes Quedlinburg, Herr Hollſtein, über das Entſtehen
und. den Zweck der Schrebergartenbewegung. Dann hielt Herr
Bethge, Mitglied des Reichsverbandes für Schrebergarten, einen
wirtſchaftlichen Vortrag. Beide Redner ernteten lebhaften Beifall.
Nachdem wurden die Gartenparzellen ausgeloſt. Es ſind im gan
zen 86 Teile vergeben. Alle diejenigen, welche zurückgeſtellt ſind
oder nicht anweſend waren, müſſen ſich noch ein Jahr gedulden. Es
ſtehen dann der Gemeinde wieder fünf Morgen Land zur Verfü
gung. Herr G. Werner bedauerte, daß man die Landarbeiter im
mer zurückſtellt, als ob ſie Menſchen zweiter Klaſſe wären. Der
Vorſitzende wies den Vorwurf zurück und berief ſich auf den Ge
meindevorſtand, welcher ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß alle
die, welche nicht im Beſitz von Gartenland ſind, zuerſt bedacht wer
den ſollen.

S Gitgliederverſammlung der SPD). Am
Dienstag abend 8 Uhr findet im Fürſtenbergſchen Lokale eine Mit
gliederverſammlung der SPD. ſtatt. Es ſoll Stellung genommen
werden zum Kulturtag in Halberſtadt. Auch Gäſte ſind willkom
men.

(Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Am
Donnerstag abend 8 Uhr findet im Lokale von Fürſtenberg eine
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenenverſammlung zwecks Grün
dung einer Orksgruppe ſtatt. Die Kameraden von Wedderſtedt und
Hausneindorf ſind hierzu eingeladen. Sprechen wird der Kreis
leiter des Kreisverbandes Herr Maaß aus Huedlinburg.

Aus Oſchersleben.
(SP D. Und Gewerkſchaftsfunkt ion äre Heute

Montag, abends 3 Uhr, im Stadtpark ſpricht der Reichstagsabgeord
nete Genoſſe Hermann Silberſchmidt über Pflichten und Rechte
eines Funktionärs“. Jeder Funktionär muß zur Stelle ſein.

China Japan Korega“) Hierzu veranſtaltet die
hieſige Ortsgruppe der Sozialdemokratiſchen Partei am Mittwoch,
den 12. d. Mts., im großen Stadtparkſaal, abends 8 Uhr, einen Vor
trag mit naturfarbigen Lichtbildern in deutſcher Spräche. Vor
tragender iſt der Chineſe Han Fongkeng aus Korea. Der Ein
trittspreis beträgt nur 25 Pfg. Alle müſſen für dieſen Abend
werben.

er Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,)
Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinterbliebenen, veranſtaltet am Diens
täg, den 11. Oktober, abends 8 Uhr, im Stadtpark eine öffentliche
Verſammlung. Dieſe Verſammlung muß jeder beſuchen. Siehe
IJnferat in der heutigen Zeitung.

Das Feſt der goldenen Hochzeit konnten am
Sonnabend die Eheleute Theodor Holzkamp und Frau, Auguſte geb.
Bode, Lazarettſtraße 6 wohnhaft, feiern. Jm Frühjahr konnte der

Von der Schule
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Jubelbräutigam auf eine 52jährige Tätigkeit bei der Fa. Wrede u.
Sohn bzw. deren Nachfolgerin, zurückblicken und in den verdienten
Ruheſtand treten. Möge dem Jübelpaar ein heiterer Lebens
abend beſchieden ſein.

(Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) begingen am
Freitag der Krim. Sekretär Arno Röper und Frau. Jm vergange
nen Jahre feierte Herr Röper ſein ſilbernes Dienſtjubiläum. Am
1. Oktober 1927 iſt R. in den Ruheſtand getreten.

(Bade gelegenheit für Unbemittelte im Win-
t e r.) Der Sommer iſt vorüber. Er hat wenig Sonnenſchein ge
bracht. Die wenigen Wochen mit ſommerlichem Charakter würden
von der Bevölkerung benutzt, um ſich in der Badeanſtalt zu tum-
meln. Nun folgen 7 bis 8 Monate, in denen der größte Teil der
Bevölkerung nicht baden kann, weil Oſchersleben keine Winterbade
anſtalt hat. Das iſt bei einer Bevölkerungszahl von 13 000 ein be
dauerliches Zeichen. Mit dem Bau der Sommerbadeanſtalt hätte
man zugleich Räumlichkeiten für ein Winterbad herſtellen können.
Ein Winterbad iſt im Jntereſſe der Volksgeſundheit unbedingt not
wendig. Deshalß muß vom Magiſtrat verlangt werden, ſich recht
bald mit dem Bau eines Winterbades zu beſchäftigen.

(Entziehung der Arbeitsloſenunterſtützung
für alte Leute.) Die Lage des hieſigen Arbeitsmarktes hat
ſich ſo gebeſſert, daß z. Zt. unterſtützungsberechtigte Arbeitsloſe nicht
mehr vorhanden ſind. Rein zahlenmäßig iſt das zwar richtig, denn
man hat alle gelernten, auch die alten Leute, in den letzten Septem
bertagen in die Landwirtſchaft zum Dreſchen und Rübenroden ge
ſchickt. Dabei hat ſich aber gezeigt, daß die älteren Leute dieſer Auf
gabe nicht mehr gewachſen ſind. Sie wurden bald entlaſſen oder
mußten wegen körperlicher Schwäche die Arbeit aufgeben. Als ſie
nun beim Arbeitsnachweis ſich wieder meldeten, wurde ihnen eröff-
net, daß ſie keine Unterſtützung mehr bekommen könnten, weil ſie
ohne Grund die Arbeit verlaſſen hätten. Auf ihren Einſpruch hin
wurde die Arbeitsfähigkeit amtsärztlich nachgeprüft und dabei ergab
ſich, daß faſt alle nur für leichte Arbeiten noch verwandt werden
können. Solche Arbeit kann aber der Arbeitsnachweis nicht beſchaf
fen. trotzdem lehnt er aber die Unterſtützungsleiſtung ab. Es iſt
doch wohl der Wille des Geſetzgebers geweſen, daß der Arbeitsnach
weis die Unterſtützung nur ablehnen kann, wenn ein Arbeiter Ar
beit, die ſeinen körperlichen Kräften entſpricht, ohne Grund aufgibt.
Menſchen aber, die in ihrem Beruf alt geworden ſind, können un
möglich noch ſich auf ſchwere Landarbeit, wozu Rübenroden uſw.
unzweifelhaft gehört, umſtellen. Das kann kein Arbeitsnachweis
gerechterweiſe verlangen. Was ſoll nun aber aus dieſen älteren
Berufsarbeitern werden? Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt hat auf
Erſuchen eine wöchentliche Unterſtützung von 5 bis 8 Mark, die zu
rückgezahlt werden ſollen, den Familien angeboten, damit ſie aufs
Notdürftigſte ihr Leben friſten können. Das iſt aber ein unhalt
barer Zuſtand, der einer ſofortigen Aenderung bedarf. Wer kann
es verantworten, die alten Leute, die in der Arbeit grau und müde
geworden ſind, der Verzweiflung zu überlaſſen?* Man muß erwär-
ten, daß ſich die zuſtändigen amtlichen Stellen unverzüglich dieſer
Sache, die ſehr dringlich iſt, annehmen.

Kreis Oſchersleben.
Nienhagen, 10. Oktober. (Die Holtemme-Regulie-

run g.) Die Vermeſſungsarbeiten auf der Holtemmenſtrecke von der
Halberſtädter- Magdeburger Eiſenbahnbrücke bei Nienhagen bis zur
Mündung in die Bode ſind dem Oberlandmeſſer Stichling-Magde
burg durch das Preußiſche Kultur-Bauamt 2 in Magdeburg über
tragen.

Kreis Halberſtadt.
Filly, 10. Oktober. (Wieder ein neuer Streiter.) Am

Sonnabend, den 8. Oktober, ſprach Genoſſe Fritz SchütteHalberſtadt
in einer güt beſuchten öffentlichen Verſammlung über das Thema
Was tut die Sozialdemokratiſche Partei für die Landbevölkerung?
An vielen Beiſpielen, beſonders an Hand des Agrarprogramms,
konnte er der Verſammlung klar machen, daß unſere Partei alles
daranſetzt, um die Not der Landarbeiter und Kleinbauern zu beſei
tigen. Jn der Debatte ſprach u. a. auch der Genoſſe Hupe, der die
Ausführungen des Gen. Schütte unterſtrich. Jn ſeinem Schlußwort
forderte der Referent alle Verſammlungsbeſucher auf, der Partei
beizutreten, damit auch in Zilly wieder ein Wahlverein erſtehen
kann In dieſem Zuſammenhang wies er auch auf die bevorſtehen
den Wahlen hin. und eine ganze Reihe der Anweſenden traten der
Parkei bei. Damit iſt der Grundſtein gelegt und nun liegt es an
uns hier, dafür zu ſorgen, daß unſere alte Machtſtellung in Zilly
wieder erobert wird. Auch unſere Zeitung hat wieder neue Leſer
durch die Verſammlung gewonnen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Zeitz, 6. Oktober. (Ein gefährlicher Burſche) Nachts

wurde in der Meſſerſchmidtſtraße ein Polizeibeamter, der einen
Ruheſtörer feſtnehmen wollte, von einem jungen Mann, der Unter
ſtützung des Beamten vortäuſchte, rücklings überfallen und zu Boden

geriſſen. Der Sturz war ſo unglücklich, daß der Beamte ſich erheb
lich verletzte und mit einer Tragbahre weggeſchafft werden mußte.

Lüneburg, 10. Oktober. Kirchengelder während der
Abendandacht geſtohlen) Jn die Wohnung des katho
liſchen Geiſtlichen, der gerade Abendandacht hielt, wurde einge
brochen. Nach Auseinanderbiegen der Eiſenſtangen und Zertrüm
mern der Fenſterſcheibe iſt der Dieb eingedrungen und verließ das
Haus gerade in dem Augenblicke, als die erſten Kirchenbeſucher zu
rückkamen. Er konnte mit den entwendeten Kirchengeldern uner
kannt entkommen.

Roßlau, 10. Oktober. (Vom Auto üb erfahren.) Ein Roß-
lauer Arbeiter fuhr mit ſeinem Handwagen in Richtung Deſſau
Scheinbar wurde er durch die Signale eines ihm folgenden Per
ſonenautos verwirrt, denn er bog plötzlich nach links und fuhr ſo
direkt in das Auto. Er wurde vom Kühler des Autos erfaßt und
überfahren. Der in der Mitte der vierziger Jahre ſtehende Arbeiter
erlitt ſchwere Verletzungen und mußte einem Deſſauer Krankenhauſe
zugeführt werden.

Burg, 10. Oktober. Hoch ſta pler.) Von der Polizei wurde
ein gew. Jaeſchke verhaftet, der ſich als Aſſeſſor und Leutnant a. D.
ausgegeben hat und ſich eine Stellung zu verſchaffen wußte. Jn
Wirklichkeit iſt J. Färbergeſelle und hat ſchon verſchiedene Sachen
auf dem Kerbholz.

Kleine Chronik.
Schiffszuſammenſtoß auf dem Bodenſee. Auf dem Bodenſee

ſtießen in den frühen Morgenſtunden des Sonnabend ein von Lin
dau nach Romanshorn fahrendes Trajektboot mit acht Eiſenbahn
wagen an Bord und ein 80 Tonnen großes Kieslaſtſchiff aus Lan
genargen ſo heftig zuſammen, daß das Kiesſchiff am Heck durch
ſchnikten wurde und nach wenigen Minuten ſank. Die Beſatzung
konnte ſich nur mit knapper Not retten.

Die Tragödie eines Schriftſtellers.

Hermann George Scheffauer,

der bekannte erfolgreiche Mittler zwiſchen der deutſchen und ameri
kaniſchen Literatur, hat vermutlich in geiſtiger Umnachtung ſeine
Sekretärin und ſich ſelbſt ermordet.

Freiſpruch in einem Brudermordprozeß.
Vor einem Berliner Schwurgericht hatte ſich am Sonnabend der

Gerüſtarbeiter Friedrich Schulz wegen Totſchlags zu verantwor-
ten. Der Angeklagte halte vor einiger Zeit ſeinen Stiefbruder Paul
Roſenfeld erſchoſſen. Dieſer genoß den denkbar ſchlechteſten Leu-
mund und war als außergewöhnlich brutal weit und breit bekannt.
Wegen verſchiedener ſchwerer Vergehen war er bereits mehrfach im
Zuchthaus. Während er ſeine letzte Strafe verbüßte, heiratete ſein
Bruder Max Roſenfeld ein Mädchen, mit dem er befreundet ge
weſen war. Als Paul Roſenfeld davon im Zuchthaus erfuhr, erklärte
er Mitgefangenen gegenüber, ſich dafür blutig rächen zu wollen.
Als er wieder entlaſſen war, nahmen ſich ſeine Brüder zunächſt
ſeiner an. Es kam aber ſehr bald zu Auseinanderſetzungen, zumal
er ſich in die Ehe ſeines Bruders einzumiſchen ſuchte. Am 6. Auguſt
ſollte in einer Laube, die Paul Roſenberg bezogen hatte, eine Aus
ſprache unter den Brüdern ſtattfinden, um, wenn möglich, eine Ver
ſöhnung zuſtande zu bringen. Schon am Tage zuvor hatte Paul
zwei ſeiner Brüder ſchwer mißhandelt und auch jetzt ging er ſofort
mit Drohungen gegen die Brüder vor. Als Paul ſeinem Stief
bruder Friedrich angeblich init einem gezückten Meſſer an die Kehle
ſprang, feuerte dieſer mehrere Schüſſe ab, durch die Paul Roſenfeld
tödlich getroffen wurde. Während der Staatsanwalt ein Jahr Ge
fängnis beantragte, erkannte das Gericht auf Freiſpruch, indem es
dem Angeklagten Glauben ſchenkte, daß er in ausgeſprochener Not
wehr gehandelt habe.

Eine Engländerin durchſchwimmt den Kanal
Die Londoner Stenotypiſtin Mercedes Gleitze hat am Freitag

den Aermelkanal in der Zeit von 15 Stunden, 15 Minuten durch
ſchwommen. Sie ſtieg morgens um 2.55 Uhr beim Cap Gris Nez
(Frankreich) ins Waſſer und landete abends um 18.10 Uhr an einer
einſamen Stelle der engliſchen Küſte in der Nähe von Folkeſtone-
Die See war den Tag über ruhig, es herrſchte aber dichter Nebel,
ſo daß ſelbſt das Begleitboot ſie mitunter aus den Augen verlor
Das Waſſer war ſchon empfindlich kalt und die Schwimmerein fror
ſehr ſtark Als ſie an der Küſte ankam wurde ſie ohnmächtig Das
Begleitboot brachte ſie dann nach Folkeſtone. Miß Gleitze hat im
Laufe dieſes Sommers ſiebenmal den Verſuch der Känalbezwingung
unternommen, bis es ihr gelang, die engliſche Küſte zu erreichen.
Jhren letzten Verſuch am 4. Oktober hatte ſie nach acht Stunden
aufgeben müſſen.

Eine Mufter mit zwei Kindern verſchwunden. Seit Anfang Mai
iſt eine Berlinerin, Frau Gneckow mit ihren beiden Kindern,
einem 7 und einem 13jährigen Mädchen namens Berta und Anne
marie, ſpurlos verſchwunden. Die Mutter war zuletzt mit ihren
Kindern in dem Ort Köhnsdorf bei Strasburg in der Uckermark zur
Erholung. Alle Nachforſchungen nach den drei Perſonen ſind bis
her erfolglos geblieben, obwohl die großen Waldungen der Gegend
mit Polizeihunden abgeſucht wurden. Die Polizei befürchtet, daß
die Frau entweder ihre Kinder getötet und dann Selbſtmord began
gen hat, oder daß alle drei von einem Manne, der in Strasburg
mehrfach mit ihnen zuſammentraf, ermordet worden ſind.

Neue Erdbeben am Schwarzen Meer. Jn Yalta wurden am
Sonnabend wiederum zwei Erdſtöße verſpürt, die jedoch keinen
großen Schaden anrichteten. Durch neue Vermeſſungen wurde feſt
geſtellt, daß ſich die Küſte der Halbinſel Krim ſeit dem Erdbeben vom
24 September um 24 Zentimeter gehoben hat.

Drei Stiefſöhne ermordek. Jn dem polniſchen Dorfe Smolin bei
Lemberg kehrte dieſer Tage der Knecht Jwan Bachor nach Ver
büßung einer zehnmonatlichen Strafe aus dem Gefängnis zurück.
Vor zwei Jahren hatte er ſeinen Nachbar getötet, weil ſich dieſer
über ſeine Heirat luſtig gemacht hatte. Es war nachts, als er in
ſein Dorf zurückkehrte. Seine Wohnung war verſchloſſen und er
brachte die Nocht auf dem Heuboden zu. Hier traf er am morgen
mit zwei ſeiner Stiefſöhne zuſammen. Ohne ein Wort zu ſagen,
ſtürzte er ſich mit einem Meſſer auf die beiden jungen Leute und
verwundete ſie tödlich. Jm Hofe begegnete er dann dem dritten
Stiefſohn, auf den er gleichfalls zuſprang und ihn niederſtach. Mit
dem blutigen Meſſer in der Hand trat er dann in das Haus. Hier
traf er auf die Frau, die gerade ihr Kind nährte. Nur dieſem Um
ſtand hatte ſie, wie der Mann ihr ſelbſt erklärte, es zu verdanken,
daß er nicht auch ſie tötete.

Rundfunk Progranme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 11. Oktober.
Berlin. 21 Die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft

Boxen“ (WagnerDiener), Uebertragung aus dem Sportpalaſt.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 24 Tanzmuſik.
Hamburg. 21 Balalaika-Konzert, 22.30 „Die aktuelle Stunde

Darauf Uebertragung des Konzerts aus dem Alſterpavillon.
Langenberg. 21 Uebertragung von Berlin.

im

Schwerhörige
können ſelbſt in hartnäckigen und verglteten Fällen mit unſern

neueſten ärztl. empf. Apparaten

ſofort gut hören!
Ueberraſchende Laut und Fernwirkung.

Unverbindliche Vorführung Mittwoch. den 12. Oktober 1927,
von 2—6 Uhr im „Bahnhofs-Hotet in Halberſtadt.

Deutſche Otophone Comp. G. m. b. H., Jrankfurt a. M.
Begründet 1910.
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Reichsbanner öchwarzRot Gold

Halberſtadt. Aus Anlaß der Anweſenheit unſeres Bundesvor
ſitzenden Kameraden Hörſing in Halberſtadt findet am 15. Oktober
ein Fackelzug ſtatt. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Kameraden,
hieran teilzunehmen. Ort und Zeit des Antretens wird noch bekannt
gegeben. Die Kameradſchaftsführer des 2. Bezirks treffen ſich am
Mittwoch 20 Uhr beim Kameraden Joh. Fricke, Bakenſtraße, zwecks
Beſprechung über den geplanten Fackelzug am Sonnabend und an
derer wichtiger Angelegenheiten des Bezirks. Die Kartothekkarten
ſind mitzubringen.

Halberſtadt. Spielerkorps. Heute Montag, abends 18 Uhr,
Ueben mit den Wehrſtedter Kameraden im Odeum. Es wird er
warktet, daß jeder Spielmann pünktlich zur Stelle iſt.

Wernigerode. Am Sonnabend, 15. Oktober, abends ab 8 Uhr,
im „Monopol“ humoriſtiſcher Abend. Wer von den Kameraden mit
ſeinen Angehörigen einen wirklich gemütlichen, humorvollen Abend,
voll von guten Darbietungen neben einer tadelloſen Orcheſtermuſik,
erleben will, verſäume nicht zu erſcheinen. Unſere Theatergruppe
wird einen abwechslungsvollen Abend bieten. Kameraden, zeigt
durch Maſſenbeſuch, daß euch an der Aufrechterhaltung des kamerad
ſchaftlichen Beiſammenſeins etwas gelegen iſt. Ein gemütlicher
Tanz ſchließt den Abend ab. Kommt daher in Maſſen!

Wernigerode. Am Sonntag fand eine Vollverſammlung mit an
ſchließendem gemütlichen Beiſammenſein ſtatt. Zu Beginn wurde
das Ableben zweier Kameraden durch Erheben von den Sitzen ge
ehrt. Man beſchloß, daß die Kreisleitung verſuchen ſoll, als Redner
einen Kameraden vom Bundesvorſtand zu unſeren Verſammlungen
zu vermitteln. Zum „humoriſtiſchen Abend am kommenden Sonn
abend muß regſte Propaganda betrieben werden. Der Jungbanner
bewegung ſoll eine noch größere Aufmerkſamkeit gewidmet werden.
Jm anſchließenden gemütlichen Teil kamen alle Teilnehmer auf ihre
Koſten

Wernigerode. Das Spielerkorps trifft ſich am Dienstag, abends
7.30 Uhr, mit Jnſtrumenten im „Monopol“.

Wernigerode. Theatergruppe heute abend 8 Uhr beſtimmt alles
erſcheinen.

Wehrſtedk. Vorausſichtlich beteiligt ſich unſere Orksgruppe am
kommenden Sonnabend an dem in Halberſtadt ſtattfindenden Fackel
zug. Zu dieſem Zweck findet am Dienstag, abends 7.30 Uhr, eine
Uebungsſtunde des geſamten Spielerkorps ſtatt. Vollzähliges Er
ſcheinen aller Spielleute wird erwartet. Treffpunkt Konfum 7.30
Uhr.

Oſterwieck. Am Mittwoch, den 12. Oktober, abends 8.15 Uhr
ſpricht in einer öffentlichen Volksverſammlung im Schwarzen Adler
der bekannte Pazifiſt und Reichsbanner-Kamerad General Dr.
Freiherr v. Schoengaich. Das Thema lautet: „Ein zweites
1914 droht: Jch bin Kriegsdienſtverweigerer.“ Zu diefer intereſſan
ten Verſammlung erwarten wir, daß alle Reichsbannerkameraden,
Gewerkſchaftler, Parteigenoſſen mit ihren Angehörigen reſtlos er
ſcheinen. Ebenſo laden wir alle Bürger der Stadt Dſterwieck ein.
Da freie Ausſprache ſtattfindet, laden wir auch die Miſgrieder des
Kriegervereins, Stahlhelms ſowie alle andere vaterländiſchen Ver
bände beſonders ein. Der Kartenverkauf (30 findet im Ge-
werkſchaftshaus und im Schwarzen Adler ſtatt. Kameraden agitiert
für dieſe Verſammlung und ſorgt für Maſſenbeſuch. Das Reichs
banner tritt am Miktwoch, den 12. Oktober, abends um 7 Uhr vor
dem Gewerkſchaftshaus an. Trommlerkorps ebenfalls.

Oſchersleben. Am Dienstag den 11. Oktober, abends 8 Uhr,
ſpricht in einer Verſammlung der Kriegsbeſchädigten im Stadtpark
unſer Gauvorſitzender Kamerad Röber-Magdeburg. Es wird ge

Veranſtaltungen.
Sarraſanis Gaſtſpiel in Halberſtadt, beſtimmt beginnend am

Dienstag, den 18. Oktober, pünktlich 7.30 Uhr, wird eine ganze
Reihe von Senſationen bringen, wie ſie Halberſtadt und Umgebung
ſeit Jahren nicht geſehen haben. Senſationell wird Sarraſanis Zelt
ſtadt auf dem Burchardianger ſein; ſenſationell der Sarraſani
ſche Autopark mit den über 150 Laſtzügen, darunter den elegan
teſten Bürowagen, die auf der Jnternationalen Automobilausſtel
lung in Köln ſelbſt abgehärteten Fachleuten Bewunderung abran
gen. Eine Senſation, die Tauſende von Schauluſtige auf die Strä
ßen lockt, iſt überall die Ankunft der Sarraſaniſchen Extrazüge: der
Einmarſch der exotiſchen Völker, der Jndianer, Jnder, Tſcherkeſfen,
Araber, Chineſen, Japaner, Marokkaner, Braſilianer, Mulatten,
Kreolen uſw., endlich die Ueberführung der exotiſchen Tiere, deren
gewichtigen Schlußpunkt die 22 indiſchen Elefanten machen, deren
Einzug ſtürmiſch bejubelt wird. Senſationell wird das Maſſen
konzert der hundert SarraſaniMuſiker wirken, wenn es am Diens
tag vor dem Einlaß auf der Muſiktribüne vor der Faſſade der Sar
raſani Schau losſchmettert. Hunderte von bunten Wimpeln wer
den flattern, der „größte Mann der Welt“ wird ſeine Späße trei-
ben, exotiſche Menſchen, uniformierte Diener und Pagen werden
dem hineinſtrömenden Publikum Spalier bilden. Und dann wird
ſich im Jnnern des mächtigen Spielzeltes die ſchönſte Sarraſani-
Senſation abrollen: die Vorſtellung, die Revue der Welten, das
Programm der 500 exotiſchen Menſchen und der 400 exotiſchen
Tiere Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſowohl zur
Eröffnungsvorſtellung wie auch zu allen folgenden bis zur letzten
Stunde genügend Karten in allen Preislagen zu haben ſind.
Sarraſanis Vorſtellungen können in drei Klaſſen eingeſtellt wer
den: Abendvorſtellungen, immer pünktlich 7.30 Uhr beginnend;
Nachmittagsvorſtellungen, immer Mittwoch, Sonnabend und Sonn
tag 3 Uhr volles Abendprogramm Kinder auf allen Plätzen
halbe Preiſe, dazu Berechtigung zur Teilnahme am Sarraſani-
Preisausſchreiben mit Gewinnen von 1200 baren Goldmark und
Hunderten von ſchönen Spielſachen, nützliches und beliebtes Sport
gerät und anderes mehr. Endlich: Dierſchau Jndianerdorf
Maſſenkonzert der hundert Muſiker: Sonntag 11 Uhr, dabei
eine vollſtändige Vorführung indianiſcher Spiele, Tänze, Gebräuche
und nord amerikaniſcher Cowboyſpiele. Für die Bewohner der
Umgebung von Halberſtadt beſtehen guke Fahrtverbindungen.
Sarraſani kehrt zum erſten Mal nach ſeiner berühmten Amerika-
fahrt wieder, reicher und ſchöner denn je! Sein Gaſtſpiel wird nur
ſieben Tage dauern und kann auf keinen Fall verlängert werden.
Ein Wiedererſcheinen Sarraſanis in den nächſten Jahren iſt aus
geſchloſſen, da er als nächſtes ſeine Auslandsverpflichtungen er
füllen muß. Er wird alſo wie ein Komet vorüberziehen, und wer
ihn nicht ſieht, verſäumt Unwiederbringliches!

Extrazug nach Blankenburg für Sarraſani, Die
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn legt folgende Sonderzüge zur
Zeit des Sarraſaniſchen Gaſtſpiels ein: Am Mittwoch, den 19. Ok
tober und am Sonntag, den 23. Oktober, 23.15 Uhr ab Halberſtadt
Spiegelsberge nach Blankenburg-Harz. Die auswärtigen Beſucher
der SarraſaniSchau haben ſomit Gelegenheit, ſehr bequem nach
Schluß der Vorſtellung wieder nach Hauſe zu gelangen und den
Verlauf derſelben in aller Ruhe genießen zu können.

Sport.
A. S.-V. Waſſerfreunde Halberſtadt. Am Mittwoch, den 12.

Oktober, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokäle unſere Monaksver
ſammlung ſtatt. Um 7 Uhr geht eine Vöorſtandsſitzung mit den
Technikern voraus.

Standesamt Halberſtadt
Sterbefälle vom 30. September bis 6. Oktober 1927: Ehefrau

beten, die Verſammlung zu beſuchen.

Halberstadt, Hannover, New- Vork, Berlin.

Heute morgen 4 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden
unsere invigstgeliebte Mutter, Schwiegermatter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Frau Johanna Redelmeier geb. Levy
im fast vollendeten 77, Lebensjahre

Halberstadt, den 10. Oktober 1927.

Adoſf Jaconson und Frau Ella
geb. Redelmeier

Max Redelmeiern
Paula Jacohson geb. Redelmeier
Anna Edersheim geb. Redelmeier
Martin Redelmeier u. Frau Alice
Richard Redelmeier
Fritz Redelmeier
wnct 3 Enkelkinder-

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 13. Oxtober,
15 Uhr von der Leichenhalle des israeſitischen Friedhofes aus statt,

Es wird gebeten, von Kranzspenden Abstand zu nehmen.

des Lederfärbers Guſtav Worth, Sofie geb. Denecke, 52 J. Ehefrau

de
Schüſer Nartinsalde

e Hautſchäden u. offene
eine Ratsapotheke.

Gegen senkfuß

5 Ubr, im „Hewerkſchaſtedans

Beschwerdon

mit Ledersohle in
unserer Werkstatt an

Sanitätshaus
Julius Zirzow 60.

Schmiedestraße 3

Verſammlung, keiner darf fehlen.
Der Vorſtand.

Vorſitzender.

des Rentiers Andreas Gerloff, Friederike geb. Krull, 76 J. Rolf
Ribke, 2 J. Gärtner Hermann Roland, 57 J. Jnvalide Friedrich
Schiefler aus Sargſtedt, 75- J. Handſchuhmacher Rudolf Eye, 59 J.
Ehefrau des Handſchuhmachers Heinr. Decker Anna geb. Simantke,
66 J. Hildegard Käſtner, 18 J. Handelsmann Joſef Fiſchbein, 59 J.
Edith Schwarz, 8 Mon. Jnvalide Adolf Winkler, 70 J. Gelbgießer
Franz Sempke, 70 J. Ehefrau des Packers Gottlieb Winter, Minna
geb. Weſemann, 60 J. Otto Paulmann, 9 Tage. Mattha Jozovski,
3 Mon.

Amtliche Wetternachrichten.

v W70. 4ERA1ARUM G. Oers G ſeiter Ghaiddedeckt. Wöhig. e dedeckt. s Regen
Schhee. Duhst. m dedetſ 0ewiſfter AGraupelß. ahogel O sten tet

h n friſch osterheh stürsch.W rotſer Sfurm. Die kkeſſe fhegen mit gem Winde hie eingezeichneten Unmen
(oboren) verbinden gie Orte tritt gleichem tuftoruck. Die neben den Orten ſtehende

danten geben qie iufttempereror on

Welterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliche Witterung bis 11. Oktober, abends
Der hohe Luftdruck hat ſich weiter gekräftigt und liegt heute mor

gen mit ſeinem Kern über Schleswig und Pommern. Nach Nebel
bildungen am Morgen herrſcht in ſeinem Bereiche allgemein heiteres
und trockenes Wetter bei ſchwachen Winden wechſelnder, doch vor
wiegend öſtlicher Richtung. Ueber gang Mittelenropa iſt der Luft
druck noch ſteigend, während die nördliche Depreſſion mit dem Er
reichen des nordſkandinaviſchen Feſtlands neue Energie gewonnen
hat und das Wetter Nordoſteuropas unbeſtändig geſtaltet. Mittel
deutſchland wird unter dem Einfluß des Hochdruckgebietes bleiben
und für einige Tage den Witterüngscharakter behalten. Um Mitte
der Woche könnte die neue Stärung auf dem Atlantiſchen Ozean auch
in das Wetter Milkkeleuropas eingreifen; wir würden bis dahin mit
heiterem und vorwiegend trockenem Wetter bei öſtlichen bis ſüdöſt
lichen Winden zu rechnen haben.

Ausſichten Heiter, trocken, ſpäter Bewölkungszunahme,
ſchwache öſtliche bis ſüdöſtliche Winde, langſam auffriſchend, kags
über warm, nachts, beſonders in höheren Lagen Nachtfroſtgefahr,
Frühnebel.

Fugehet

Baugewerkſchaft Halberſtadt.
Am Mittwoch. den 12. Oktober, nachmittags

Mitglieder Perſumnlung
helfenschuheinlagen Neben anderen wichtigen Punkten ſteht auf der
nach Gipsmodell. Wir agesordnung:
fertigen dieses in „Was geht in der Ortskrankenkaſſe
lagenin Leichtmetall ver Maurer vor

Kollegen, kommt alle zu dieſer wichtigen

J. A. Hermann Schröder,

ginn Aue Wernigerode
h

Zahlung der Grundvermögens u.

Hauszinsſteuer.
Es wird darauf hingewieſen, daß
a) die Grundvermögens und Hauszinsſteuer

für Oktober bis ſpäteſtens 15. d. Mts. zu
zahlen iſt
bei verſpäteter Zahlung die geſetzlichen Ver
zugszinſen zu entrichten ſind und
im Falle der Mahnung und Zwangsvoll
ſtreckung weitere Koſten entſtehen

Wernigerode, den 7. Oktober 1927.
Der Magiſtrat. Dr. Gapel.

Freiwillige GanitätsKol bin
Wernigerode.

Beginn des
Deffentliche Mahnung.

Das fällige Schulgeld für Oktober 1927 iſt, ſoweit
es nicht geſtundet iſt, bis zum 14. d. Mts. an die
Stadthauptkaſſe, Ratdaus, Zimmer Nr. 1, zu
entrichten.

Vom 15. d. Mt8. ab erfolgt Einziehung durch
Zwangsvollſtreckung

Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen
mindeſtens 2 Tage vorher erfolgen.

Quedlinburg, den 7. Oktober 1927.
Der Magiſtrat.

Der Fiſchverkauf
befindet ſich nicht mehr Wort 8, ſondern

Katharinenſtr. 1 (Ecke Kulkſtraße)
Enmpfehle von heute ab:

S Seefi ſche in nur blutfriſcher Ware.
K. Hartmann, Katharinenſtraße 1.

Steine und Holz
auch Brennholz

P O F.

Die v
Ha n n
K A K T O

„Halhb
L. Haas Akt. Geſ., Magdeburg

Renerſ

neue Frauenbücher
Has Gesundheltsbuch
der Fra a
Mit besonderer Berueokslehtlgung des
Geschiechtslebens Vierte vermehrte Auflage
m ALBLEINENMBA P D. 4. 0 R

S V A 1 A A e
Ein r oMAN Aus 0EM Vor

S L A K 1 S c 4Mein kleines Backhbuch
100 Kezepts für die Beokkunst Im Hause

KARTO t E R T

erstadter Tageblatt

Möbelpolitur
RatsKpotheke.

cheinungen!
Drei

R. A. GROTSAH M

kühren.

er Tage der
e Werth
a feR T 1.50 m A R K

Plakate sichtbar.

Kaisers Brust-Cararmellen
mit den S ennen.

Sehen Sie die reigende junge Dame im Schnee
Wintersport ist ein Vergnügen, wenn
köstlich ſchmeckenden Hustenbonbons bei sich

Nie gibt es eine Erkältung. sofort be-
ssitigen sie jeden Katarrh, jeden Husten und das
lästige Kratzen im Hals Kaiser's Brust-Cara-
mellen schmecken Köstlich. sind gleichzeitig nahr-
haft: 15000 Zeugnisse! Kaufen Sie nichts anderes

Paket 40 Pfg. Dose 80 Pfg.
Zu haben in: Apotheken. Drogerien und wo

S SAusbildungs Unterrichts
e Siege Mte Steer ba

Leitung Dr. Fiſcher und Dr. Eckerlin.
Der Unterricht wird unentgeltlich erteilt und iſt

dabei jedermann willkommen

Wermigeröder
Verſichernngs Verein
gegen alle Verluſte bei schweinen I. G.

Donnerstag den 13. Oktober, abends
8iſ, Nher, im Hotel Reichsbof

GeneralVerſammlung
Tagesordnung

Sie diese

o. 80 h A R K
2u beziehen Guroh

von dem Abbruch der früheren Zuckerfabrik n e t verWulferſtedt preiswert zu verkanfen die Volksbuchhandlung Grobes Lager in KunstblätternBeſichtigung und Kauf direkt auf unſerer oben an i e h Bildgegebenen Abbruchſtelle. So eranmnten Badern

Moderne Bilgereinrahmung
Fritz Hirsch, Martiniplan en e Sulnne

ü das II. Quartal.er 150 Mark pro Schwein
Der Vorſtand.Bericht JDann der Beiträge,

v
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